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Ein bewegtes Jahr...

. . .  innerhalb der Computerbranche
nähert sich dem Ende Zeii, etwas
Rückschau zu haltef.
Das Jahr war geprägi durch einen
weiteren harien Wettbewerb der
"Kompatiblen -  ke ne Zeitschri f t
olrne vergleichende Tesls, bei de-
nen mehr oder weniqer aussage-
kräl l ige Balkendiagramme die mi
nimalen Zei lunterschiede zum Be-
rechnen der n len Pimzahl darstel-

Elwas Würze in den Weltbewerb
brachle die extrerne Preissituaiion
irn Speicherrnarkt,  wobe uns die
Japaner wieder einmal bewiesen,
wef in def Mkroeeklronk das Sa
gen hal.
Trotz aller Gleichmacherei gibt es
auch "andere' Complter, darunter
den NDF-Compuler. l\,4it einern nun-
mehr sehr starken Bein in der "kom'
pal iblen" Bl l le er laubt er dennoch
de Kreativltäl und de Freiheilsgra-
d e ,  d e  m a n  i n  d e r  k o m p a t i b e n
[, lenge vie leicht ve.gebl ich sucht.
Dies bewies auch wieder die Kemp
tener Soltware-Padner Tagung, bei
der enorme Enlwckungen aut der
Hardware- we aul der Sotlware-Sei-
le vorgeslellt wurdef.

Die CPU8088 oben als kompal
bles Bein bezeichnet - wrd seii eini
gef Zeit ausqe efert und kommt gut
an. Kleiner WermLrtslropfen ist die
langsame Ausgabe am Bidschirm
mit der GDP64K. Hier haben wn tüfs
ersie Quarla 1989 die Lösung pa-
rat: Sie errnöglichl den Anschluß ei-
ner "Slandard lBl \ , l  Graphik 'Bau-
gruppe über den neu vorzusiellen,
den Bus-Adapter. Damit st die Aus,
gabe aui Hercules, EGA oder VGA
kein Problem mehr.
Einen wei leren posit iven Nebenei-
iekl zeigt dieser Bus Adaprer:
Auch der Anschluß der "normalen
FestpLalte mit O[,4T] Conrro ler wird
mögl ich sein.

Brandner.r  und revolut ionierend n'
nerhab der Ausbildlng ist der Lo-
gik-Simulator,  ein hervorragen
des Soltware Produkl von Boli-Die
ter Klein. Digitae Schalrungen kön-
nen nichl nur am B dschirm simulierr

werdeni die Ein- und Ausgänge
können auch mi1 r ichl iger,  realer
Hardware verbunden werden. Log-
Sim äuft dezeit aui lBIl Lrnd Kom-
patiblen und aui C64 in einer einge-
schränkten Version.
Der NDR-Computer wächst weiter:
RDK hal noch viee Plele im Kö
cher Antangs 89 wd zunächst ein-
mal das lanqe erwartete Berriebs-
sysrem OS/9 ausge ieierl - 2u ei-
nem, wie wir meinen, äusserst al-
traktiven Preis von unler DIV 600,,
inclusive einem C Compier,
Vie e Sotlware Partner passen ihre
Produkte bereits an OS/9 an.

lm neuen Jahr wird es auch mit dem
NDR-Syslem weiter nach oben"
gehen: Der ersle Transputer läuJt
bere ls und wird Se n dese Jaszi
nierende Technik einführen.
Aber auch Verbesserungen der
' 'normalen" Baugruppen slehen
auf dem Plan. Lassen Sie sich über-

lrn Frühjahr finden Sle uns auf de.
Ddacia in Stultgari und, wie ge
wohnl in Halle 6, aut der CeBit in
Hannover. Besuchen Sie uns: Wr
sind tür jede Kritik, und sei se auch
posiuv, dankbar.
Ein frohes Weihnachlsfesi und ein
gutes^ neues Jahr wünschi

(

r
Dezember 1988

2012

LOOP 2 0 1 3



L e i t a r t l k e l

Gerd Grat

Der Logiksimulator
Die Herstellung neuer hochintegriertel Schallkreise
wäre heute ohne Logik-Simulatoren nichl mehr
denkbar. Wo früher komplexe Schaltungen ersl real
aufgebaut werden musslen, werden diese heule
lediglich über den Bildschirm eines entsprechend
großen Computers eingegeben, Das Verhalten der
Schaltung wird dann einfach simuliert.
Nun ist diese Form der Simulation auch lür den "Hausgebrauch" möglich. Der hier beschriebene Logik-
Simulator läufl auf iedem MS-DOS Rechnern und dem C64 ; der Preis liegt bei DM 250.-
Das vorgestellte Produkl kann aber noch mehr als sein großer Bruder: Reale, physikalische Eingänge
und Ausgänge lassen sich mit der simulierten Schaltung verbinden. Damit sind richtig funktionierende
Geräle aufzubauen, die eigentlich nur im Speicher des Computers existieren.

Heute sind "n!r"  de dgi laen Grund-
funktionen zu simurerenj n einer ge-
planten Elwelerung werden ale sän
gigen TTL lcs verlügbar sein, urn den
Simulator auch in der Fertigung oder im
Prüfield einselzen zu können.

Das Programm wird gestartei
Die Spannung ist groß: Wie soll diese
S mLrlal ion funkt on eren?
Nun, wie üblch bei neuen Prosrarn
men: Eßl starien und dann die Bedie
nungsanlei tung lesen.

Erste Uberraschung:
Das Programm sl recht na.rensiclrer.
Es fufktioniert (automatisch) rnl allen
Bi dschirmkarlen, von def e nlachsien
lvlonochrom-Karle über Hercu es,
CGA, EGA bis zu VGA. Der Logik'S-
m!iator verwendel t rolz der graphi-
schen B dschirmoberf läclre nur den
Standard'lB[1-Zeichensalz. Darn t sind
auch Ausdrucke und Hardcopies vorn
Bildschirm ke n Problem.
Zuf Bedlenung benötgl man eine [/ic
rcsoll oder kompalible Maus. lsi ene
l\ Iaus nchl vorhanden, so wi.d die
l \ Iaussteuerung über die CLrrsor Ta
slen sowle die Leer und Eingabelasle
simulien. Das genrjgl zum Ausprobie
ren, zum sinnvollen Arbelen muß rnan
aber wirkllch eine [4aus haben.

Die erste Schal tung enlsteht
Nach dern Laden des Programms er
scheint der n Bld 1 dargesre re Bld

Wr wol len ganz langsarn anlangen
und z lnächsl  mal  e ine smple Scha'
tung aulbalen: Ein UND-Gatler.
Am oberen Tei l  des Bi ldschi rms er
scheinl ene L,lenü'Ze e. l\,41t der lvlaus
(oder Tastalur) positionien man nun

enen Ple aul das gewähle Hauplrne'
nü und belätigt den Maus-Knopl: Popp,
das in Bild 2 gezeigte ljnlerrnenü er-
schenl .  Deshab nennt  man ene sol -
che Bedienungsoberf läche auch
'Pop Up [ /enü .  Durch Herunterz ie-
hen der  l laus werden d ie entspre-
chenden Punkte des erschienenen
Untermenüs ausgewähl l :  Wir  wählen
das UND-Gatrer .

Solorl nach dem Loslassen der l\,4aus -
Tasle eßcheint nun das DIN-Schalibild
eines UND Galteß und iolgt bräv un-
seren Bewegungen. Wir posl l ion eren
es ngendwo n der [,4ilte und klicken
noch einmal aul den Mausknopl: Das
Gaiier isi poslionie(.
Ein UND Ganer hat zwel Engänge, an
de zweckmäßig Schal ler angeschlos-
sen werden, und enen Ausgang Iür
z.B. eine Leuchtdiode (LED). Natür ch
lassen sch diese Elemente ebenial ls

simulieren: trlan flndel sie im Hauplme
nü UTIL ( lür Ul i l i t ies) unler "SWITCH"

und "LED .
Wie schon vorher das UND-Galler wird
nun am Bildschirm posllonieri:
Die SchaLrer zweckmäßjg in der Nähe
der Engänge, de LED beim Ausgang.
Eine sehr posi lve E genschaft  des
Prograrnmes macht sch her beme*
bar:  En unsichlbares Rastef,  das es

er laubt ,  d ie Elemenle problemlos
rechlwink i ig  oder  nebeneinander zu

Nun müssen nur noch die verbindLrn
gen geräi ig t  werden:  lm lv lenü EDIT
wird LINE autgerufen.  En l larsdruck
kennzeichnel  den Begnn e iner  L in ie,
ein zwelter das Ende: So werden die
Elemenre m re inander veö!nden.
Das Ergebnis zeigi Bld 3i bei der Ver-
bindung muß man darauf achlen, daß
wirklich genau de Zapfei der Baue-

TILE EDII GATES UTIL SP( RUI1

Bi ld 1:  Erö l lnungsbi ld  des LoGIKSIMULATORS

Logiksimulation auf Mikrocomputern

Digilalelektronik ganz anders

Geräte-Entwicklung leicht gemacht

Geräte am Bildschirm entwickeln
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L e l t a  r t i k e  I

UTIL sPEC FUN

B i l d  2 :  K o m f o r l a b l e  P o p - U p - l , l e n ü s  q a r a n t i e r e n  s c h n e l l e s  H a n d l i n g

lernente mi l€ inander verbunden wer-
den und LelLrngen n icht  ln  der  Lul l  hän-
gen b leben Nach etwas Eingewöh
nuns ken ProbLem.

Die Simulat ion beginnl
Nun, bis lr erher ha1 uns noch nlchts
überrascht :  Jedes CAD Programm

UND Gatter  ändert  ihre Farbe od€r
lhren Grauwert. je nach Vdeolnlerlace

eine ogsche l  egl  an!
Dle Spannung sreigt: Der zwere Scha
tef wird berärigr, auch her änden sich
die Farbe das UND-Gal ter  sc l ratet
die Ausgangsleitung wid aktlv und de
1s mul ier le)  Le!chtd ode euchtet  .

oder  weniger  Drähien und e inem
schwazen lC eigent ch nichts.
So am Bidschrrn rnacht  das schon
rnehr Spaß: [,4af SIEHT de Schaltung
und de logischen Zustände aui  den

Schne ein anders Ganer probien: Das
UND-Gatter  wd gelöschl  und enfach
an dese Stelle en EXOR-Galler posi

Testen, es funklioniert

Nun kommt der Speltieb: I'lal einen
Oszillator holen und slatt eines Scha
ters ansch essen: Es iunklionierl; man
kann sogar die Taktfrequenz des Os-
z lators während der  SinulaUon e in-

Das s imul ier te Oszi l loskop
Spätestens nach Enführen des Oszl -
lalors und etwas komplexeren Schal
lungen scheint den Entwcklern auige
gangen zu sein,  daß de Anzege des
ogischen Peges nur  aul  den Lei lun
gen nicht ausfeicht: Llan so le Sgnale
auch ze tbezogen sehen.
Was ag be e inem Logik-Simulator
näher,  a ls  auch e in Oszl l loskop zu
smu eren? Es hai  acht  Kanäle,  de an
beiebige Punkle der  Schal tung anse
schlossen werden können.

Bid 5 zegt  ene e lwas komplexere
Schaltung, ein Schiebereglster aus D-
Fip Fops autgebaut .  Die Osz loskop-
Kanäle sind am Taklgeneralor lnd an
den Ausgängen der  F lpFops ange

Jederzel l  während der  Simula l ion
kann diese gesloppl und das Oszillos
kopb d eingeblendet werden, wie Bild
6 zergt.

3000 Gal ler ,  200 lacher Bi ld-

Nalürlich isl de Größe einer Schaliung
nicht  aul  e inen Bldschi rm beschränkt :
mtlels der uften und rechts angezeig-
len 'Scro l l  Bars"  kafn der  Bi ldschi rm
über eine elwa 10 x 20 tache (Bei C 64
elwa 10 x 10)  Fäche verschoben wer
den. Elwa 3000( ca 600 beim C64)
Gailer lassen slch so zu iunkrioneren
den Schal lungen zusammenbauen.

Das gesamle Programm ist n C ent
wlckel und optimierl worden; so gehen
auch bei  größeren Schalungen d ie
Bechenzelen n ichl  ns Unermess che,
sondern s le igen edig l ich near an.
Der Simulator s mulierr narür ch aucir
Schaltzelen der Galter. we man aus
Bild 6 erkennen kann.

Nun wo en wir unsere Schaltung aber
ausprobieren und den Simu ator  zum

lm Menü FUN wählen wir  den TRACE
Modus und beobachien gespannl den
B dschi r rn:  Nichrs rühr l  s ich ledig lch
die Menü'Lesle änder l  sch,  nur  noch

KLrrz Über legtr  Nalür l ich.  wi r  mr jssef
d ie Schai ter  la  a lch noch enschal len!
Nun,  ganz eniach:  Pfe mi t  Cursor  in
e n e n  S c h a l l e r  u n d  a n k l c k e n .  A b e r
jetz t  De Lei t !nq vom Schal ler  zum

Neue Formen der  Ausbi ldung
Wir  ernnern uns noch an unsere ers len
schr i t re im Berech der  Digta le lek l rc-
nik: Wir haben das UND-Gatter gese-
hen,  d ie Wahrhels label le  geesen !nd
dann qegaubl  oder  auch nchl .
Vielleicht haben wr lrüher oder später
e inmal  e in€ Schahung aulgebaut  und
ausprobier t  und schon e in b sschen
mehr gegraubt .
Gesehen l raben wr aber  außer mehr

wird.  (B d 4)

Iestaufbau UND-Gatter

IIIPUT I

OUTPU] 1

INPUT 2

l l l & t 2 ' 0 1

B! ld 3:  les iautbau mi t  e inem UND-GalLer
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L e i l a r t i k e l

Verbindung zur Auienwelt
lnteressant wird de Verbindung zur
Außenwelt ,  Hier bielel  der Hersteler
en relal iv preiswertes lnlerface an,
das acht digitale Ein/ und Ausgänge,
acht I  bi fAnalog'Eingänge und vier
MotoFAusgänge lür Gleichslrommoio'
rcn bis zu 16 V, 1.5 A beinhatel .
Das Interlace isl übrigens Iür den C64
und den IBM das gleiche: Beim C64
wnd es dnekl in den Expansions Porl
gesieckt, beim JB[/ wnd eine Anpas'
sungs-Baugruppe und ein Flachband-
kabel eingesetzl .  Die Anpassungs
baugruppe slell auf der anderen Seite
am Kabel den C64-Pon her.
Bei der lB[4-Version muß man das In-
lerlace nicht unbedingt benutzen: Hier
kann man ene be iebige (digitale) l/O-
Karle veMenden und im Simulator de-
ren Porl-Adresse !nd Bil-Nummer ein
g  e b e  n .

Bi ld 5: Komplexere Schaltung aul

In Verbindung mit d€m Intedace eöll
nen sich interessanle Anwendungs
möglichkeilen: So ist eine vollauloma
i ische Z mmerb umensießaf ase
leicht zu realisieren. Zwei Drähte in den
Blumentopl, über + 5V an den Analog
Eingang, und eine Wasseeumpe aus
dem l\,4odellbaukasten an den l.lotor
Ausgang angeschlossenl Den Rest eF
ledigr eine keine Schatung mir dem
Simulalor: Tr!mph der Technik.
lm Ernst: Sellen haben wir so einfach
Digi lal technik gelernt.

Natünich muß rnan sich darüber im
Klaren sein, daß rnan keine - zumin-
dest heute noch nichl  -  komplexen
Schal lungen auibauen kann.
Der Slmualor verwendel eben nur die
Grundelemenle der Digiraleleklronikl

Iestaufbä! UND-Gatter

INPUT I

OUTPUT I

INPUT 2

r I l & I 2 = 0 1

Bi ld 4: Die Schal lung im simul ierten Test laul

rILE EDII GAIES UIIL SPIC RUN

Lauf l icht  mi t  DED des oszi l loskops

Logjl-5 inulator Crar conputer

dem LOGIKSI[4ULATOB

einen 7415245 wrd man vergebl ich

Nun, mit 3000 Gattern kann man auch
schon ganz inleressanle Anlagen auf

D e E n Adress-Nlasch ne aus dem
digi tal lechnischen Prakl ikum komml
mit weii weniger Gattern aus.

A u s b l i c k
Die Entwickler des Logik Simulators -
oder sol le er besser Logik Emuator
heißen? - haben noch vel vor.
So ist zunächsl an die Einführung von
"Makros" gedacht:  Schal iungstei le,
die geresret sind. werden in eine Box
verpackl und können dann, versehen
mil  der entsprechenden Anzahl Eln-
und Ausgängen, in die Baueemenle-
Bibl iorhek des Logik Sirnulators aui
genommen werden.
Diese und dle anderen EBeterungen

Läut l icht  mj t  Dw des oszi l los(ops
tosctF.-.jt- QH

mmnmn immnmmnnilimrmmrmmllmrnrnrnnr rrmmm

T[I IIIIT fi]|TITIII]ITIIIITIIIITIT IIITI]T[N I LTI]I[TIIIITIIINITITIT[N TUIIITI]IIIi

Logik-Sin!lator Graf corputer

Bi ld  6:  Simul ier tes Oszi l loskop zeigt  Aealzei l -Signale
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Leitart ikel  /  In eigener Sache

werden jedoch nu all der IBI\,1Veßon
ILrnkl  onieren,  da der  Spe cherp a lz
und de Bechengeschwindigkei t  des
C64 be.eits voll ausgeschöptl snd.

Der nächsle Schrlt wird noch vlel weii
reichender werden: Aus der SchatLrng
wird der  Log k Simu atof  e in Pro '
g.amm erzeugen könne.. das n einer
Hochsprache zur  Ver lügung s lehe.
wrd. Das Prograrnm kann dann nach
Üoersetzung aul  e inem bel ieb gen
Zie l rechnef ,  z  B.  e inern Ein 'P a l inen-
Computer  ablaufen.  Der Z le l rechner,

versehef mil entsprechender l/O, ver
hält sich dann genau so wie die ge-
zeichnete Schal tung.  a lso das s imu'
liefte Gerä1.
Neben den Hochsprachen PASCAL
und BASIC sollen auch C und, beson
ders nleressanl, OCCAT-4 erzeugt weF

Daß des a les keine Phanlas ierge '
bäude s ind,  dafür  bürg1 Rol l -Dieter
Klein, der Entuickler des Systerns. Er
hat  s ich mi l  senen bshergen Enlwck-
lungen vom zehn Jahre allen rnc CP/

M'Comp!ler über den modularen
NDF-Computer bis hin zum Paral lel-
Rechner Sysiem PARWELL einen gu
ten Namen ln der deutschen Mikro
computer-Szene gemachl.
Der Logik-Simulalor wurde während
der COI,DEX SPBING in Atanla, USA,
vom Lieielantef, der Kemptener Firrna
Gfaf Eleklron k, i. der "Höhle des Lö-
wen vorgestellt. Nichl nur das enorme
Inleresse war beachtlichr Auch die Tat
sache, daß dese deulsche Entwick-
lung bis jelzt einrnalg aul dem Welt'
mafkl zu sein scheinl.

Christoph Köhler

3. Software-Partner Tagung
im Al lgäu

Am Wochenende vom 30.09.1988 bis 02.10.88 fand das diesjährige
Software-Partner-Tretfen in Kempten im Allgäu statt. Bis aul die
wenigen entschuldiglen Sw-Partner stellten sich am Freitag alle dem
vollgeslopften Tagungsprogramm. Die Talsache, daß mittlerweile
die meisten Gesichter bekannt waren, locke e die Atmosphäre
schnell auf. Die Schulungsräume lüllten sich schon am erslen Tag
zügig mit den gestellten und den mitgebrachten, selbstgebauten
NDR-ComDutern.

Nach der Begrüßung durch H. Gral be
kamen die SW Partner däs Wod. Da
be konnlen sie lhre ne! überarbeite
len Programme bzw. neuen Boulinen
vodühren,  was s ich a ls  hoch n leres
sant  herausste l len sol le .  lm enzenen

wurden folgende Programme gezeigl:

Klaus Janßen lühde das neue JA-
DOS V3.0 vor ,  das seinesgle ichen
sucht .  W e auch dem LOOP-Art ike
''JADOS im Aunrind' zu enhehmen isl,

bestichl die neue Veßion durch eine
noch größere Anwenderfreundl ichkeit ,
die Ubernahme von vielen Anwender-
wünschen und einigen werlvollen neu-
en Betehlen und Funklionen. Ein klei
ner Lohn lür die vlee Programme€r
beit war iür H. Jafßen de Begeiste-
rung der anwesenden Teilnehmef.

Daß es das nele 680XX Grundpro
gramm v6.0 if sch hat, bewies Ball
Dombrowski in sener Voriülrrung. Er
zegte den SW Partnern einige neue
Knllle im Umgang mil dem bereits den
meisien bekannlen crundprogramm.

Das neue FLOI\,,IONCG wurde von dem
Aulor Rüdiger Nahm vorcelüh . Be-
sonders d e 680xx SW Pariner"
slaunten, wie umiangreich und vielsei,
lg die Programme aul der 280-Seite
werden können. Wie von H. Nahm
längst bekanni, sind seine Programme
hevorragend dokumenl iert  und vor
b i d l i c h  b e s c h r i e b e n .

llil dern neuen "RlP THE CHECKER"
(al ias: Schach !nter Jados) slel l te
Klaus Bumrich unter Beweis, daß
sein Programm weiterhif wächst und
mitlerweile schon mit Maus 1]nd Farbe
bel eben werden kann. Rumrch zeig
te außerdem, daß die Zugberechnung
wesenl l ich beschleunigl  und verbes

Kei Thomson lührte den Ensatz einer
EGA-Karte mit  e nern NDB-680xx
Computer aul seinem eigenen Rech
ner vor. Als Bildschi.m dente der neue
NEC-Mulsynch Auf das dazu not
wendge Know How wird in einer der

I

r

Bi ld l :  Tei lnehmer der  3.  SW-Tagunq
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In elgsner Sache

nächsten LOOP näher eingegangen

D a s  n e u e  6 8 0 x x ' S p i e l  " S P E E D Y '

zeigie Ralt Ullrich zLrr Freude der An
wesenden. Dieses Programm wurde
von allen SW Partnen einstimmig als
das bisher besie Spiei lür den NDR
Compuler bewertel .

Ff!

{

Verschiedene andere Programme(-
ieile) wlrden von einigen weleren SW
Parlnern vorgesielt. Bis zur Vorslel-
lung in def LOOP bzw. zur Ffe gabe
werden auch d ese Roul inen noch
nichl näher beschrieben.

Arn Nachrnitlag wurden in einem Ge'
danksnauslausch vlele br isante The-
men zum Werdegäng des NDR-Com-
puter besprochen. In der anschlleßen-
den Diskussion wurden einlge neue
lmpulse an das GES'Team weiterge'

Auch in den gemüll ichen Abendslun- Ansch eßend gab Volker Wiegand humorvotten Anmerkungen nichl  ge
den konnien die viellältigen ldeen der gdnes Licht Jür OS-9, das neLre Be- sparl.
SW-Partner kaum gebremst werden. tiebssysiem lür den NDR-680xx Com
Gerade in diesen Stunden wird oft so puter. Seine ddaktisch vorbildliche Die wenig verbliebene Zeit wurde noch
manches Thema angesprochen, wel-  Schulung war lür die Tei lnehrner eine zur Bttdung von Arbelsgruppen mil
ches sonst nichi im Schritlwechsel ein- sehr nteressanle Einlührung n das den Themen "OS,9", "JADOS, "LOOP"

bezogen wrrd. eMähnle Programm. OS'9 (siehe ab Lrnd Spiele genltzl.
Am Samslag sla(ele Rolt-Oieter LOOP 19) lst  ein Betr iebssvstem mil
Klein mt der Vorführung dsr neuen [,,lehrp alz- und [,lehrbenulzerlähigkeit. In den abendlichen Stunden des Sam-
Baugruppe CPU 8088 für den NDB- lnsgesamt hebt es sich der fi,leinung stages wurden die Fachbücher in die
Compulef. Zum Slaunen der SW Parl der Teinehmer nach wesenlich von Fegae bzw' de N,1äuse in die Schubla-
ner beschrieb er den Aulrdand des um don bekannren Betriebssystemen wie den gestettt.
geschriebenen BIOS und die l\,4ög ch- JADOS, CP/[,{xxx oder [4S DOS ab. Der Mann am Kavier spiete zum
keiten, exlerne Baugruppen (2.8. Stan- In der von H. craf und H. Klein getühr Schwe nshax n-Essen den Auftaki tür
dard Fsslplai te vom mc-rnodular AT) ten Diskussion wLrfde an fachl ichen einen, we wir mei.en, recht gemütl i
anzuschl ießen. Argu.nenien, leur igen Beiträgen und chen Abend.

NDR-Gomputer als Däs nachfo lgende Zwiegespräch
könnle zwischen eine.n Computer In
leressenlen ufd e inem technischen
Beraler von GES enlslehen.

Interessent :  lch w l l  e igent l ich sei t
langem etwas ml  e inem Computer
machen. Aber es gibl sovel und ich
lraue mir nicht zu. mich für den einen
oder anderen Computer zu enlschei-
den.  lch habe immer das komische
Gefühl ,  daß ich mich eveniuel  doch
ialsch entschiedef habe.
GES-Beraler :  Was woi len Sie denl r
mit dem Compuler machen?
l: Ja ... eisenllich so a es was man mit
e inem Compuler  machen kann.  Hmm

u n iversel les Computersystem

Bild 2: Arbeitsgruppe 'OS-9" mit A. Wiegand (Mitte)

Das modulare System des NDR-Computers, das immer gepllegt und
erweiten wurde, hat sich als das Universalsystem in der Ausbildung,
Selbslbildung und Hobby erwiesen.
Mit der Freigabe der CPU8088 und des Betriebssystem OSg (Dezem-
ber 88) sind dem NoR"Computer (Iast) keine Grenzen mehr geselzl.
Es gibt kaum ein vergleichbares System, das eine solche Viellall an
CPU-Baugruppen, Peripherie-Schnitlstellen und Betriebsyslemen
bietet.
lJm etwas Klarheil in die Informationsflut zum NDR.Compuler zu
bringen und dem typischen Computel-Einsteiger einen besseren
Uberblick zu verschaflen, wurde dieser Artikel verfasst.
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zao Elnsteiger

... Spiee, Buchführung, leften", ege
ne Programme, kleine Sleuerungen,...
G: Das ist wirklich zemlich
viel, was ihr Computer kön
nen sol l te.  Die von lhnen

Welche Hardware ???
Prozessor).  Aul dem NDR Computer
läuil also sogar ein 32 Bit Rechner.

l: Warum ein 32-Bil Pro-
zessor auf elnem Ausbil'
d u n g s s y s l e m ?
G: Sie sehen selber, daß
wir hier den Ausbjldungs-
bereich ver lassen ha-
ben. Das System isl jelzl
ein prolessioneller Rech-
n€r mit  v iel fäl t igen An-
w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n
gewordsn. lvlil don zahl-
reichen Peripheribau-
gruppen zum NDR-Com-
puter können Sie mit dem
NDR-Computer zahlrei
che Aulgaben, wie [4es-
sen, Sleuern, Begeln,
Überwachen, verwirkl i -

Viel lach wird der NDR'
Compuier als Entwicklungssystem
verwendel. Mil den 680xx Prozessoren
können Sie sogar das Betriebssystem
OS-9 betreiben; ein modernes Mulli-
tasking und Multiuser Beniebssyslem.
Dieses Betr iebssystem wird haupl-
sächJich für prolessionel le Zwecke
eingesetzl .

G: lch sehe schon, das hat Sie im
Momenl noch erschlagen, aber ich
wol le nur kurz auJzeigen, was der
NDR Computer für Möglichkoilsn bi€
iel .
l: [/it welcher Ausbaustule so te ich als
Laie eigent l ich beginnen?
G: Wenn Sie sich wirklich fundiert in die
Hardware einarbeiten wollen, empJeh-
len wr natü ich das Einsteigerpaket.
Der weitere Ausbau hängl davon ab,
was Sie später machen wollen. Anson-
sien können Sie einen Rechner enl
sprechend lhren Vor.stellungen konfi-
gur ieren (zusammenslel len).
l: lch habe gehöft, daß es den NDR-
Computer auch als Bausaiz gibi. Spar
ich damil Geld, oder was sol das be-

G: Nalü ich sparen Sie dabei auch
Geld. Aber wichliger isl wohl a!ch, daß
Sie sehen, daB ein Computer kein
Hexenwerk is l  und problemlos von
jedem gebaut werden kann. Das Einzi-
ge, was Sie dazu benötigen, isl gules
LölwerkzeLrg und etwas Lötpraxis, die
Sie sich aber problemlos aneignen

dungsgebiele kann iast je'
der Compulsr.  Es kommt
natürlich daralf an, auf was
Sie die Schwercunkte le-
s e  n .
l: In efsler Linie wollle ich
eigentlich so einen Compu-
ler einmal kennenlernen,
d.h. ich will im Groben unge-
lähr wissen we das Ding
l u n k t i o n e ,  a b e r  d a n n
müßie ch wohl erst einen
Kurs belegen und ein Aus-
bi ldungssystem kaulen,
und 2u guter Letzt slehl mir
dann dieses Ausbi ldungs-
system in der Ecke und lür
wendungsn muß ich dann
anderes System kaufef.

angegebenen

Grund agenw ssen argeeignet und
die Scheu vor dern Cornpuler abge-
egl, können Sie die nächsle Ausbau-
sllfe anvisiercn. Sie etweilern lhrs An
lage um einen l\,4onllor, eine Tastatur,
diverse zusätzliche Schnitlslellen und
die dazugehörigen Programme und
ve ügen über einen vol lständigsn
Computer.
Dann steht einer zeitgerechten Pro'
grammentwicklung und -handhabung
nichts mehr im Weg.
l: Also wie beim PC ?
G: Das können Sie iesilegen. Sie kön-
nen sich gleich noch ein Lauiwerk ein-
bauen und mit der CPU8088 dann wie
mil einem PC arbeiten und natü rch
dann auch die Programme, die auf
lBl\'l-Kompatiblen laufen, velw€nd€n.
l: Dann habe ich wohl enen Blt/l kom'
pai iblon NDR Compuler?
G: Ja. Sie können aber den NDB'Com'
puler auch mii anderen Betriebssysle'
men beireiben. Sollten Sie sich lür die
bewährte cPU 280 entscheiden, kön-
nen Sie den Rechner zum vollständi
gen CPIM 2.2 Sysiem ausbauen.
Dabei biolon sich de preiswenen Pro-
grammpakele wie "Wordslai ,  "Mult i '

plan" oder "dBASE ll an. Oder sie
wollen den NDB-Compuler zum pro-
fessionel len Steuefungscomputer
ausbauen? Dann empl iel l  s ich der
NDB-Computer mi l  den 68000-Pro
zessoren von lvlotorola- Hier gibt es
den 68008 (8 Bi l  Prozessor),  den
68000 (16 Bit) und den 68020 (32 Bit

I

G: Beim NDR-Computer sind Se durch
den modularcn Aufbau völlig frei in der
Wahl lhres Systems. Sie könfen mil
dem Einsieigerpaket beginnen und
damit die grundlegende Funklionswei-
se eines Rechneß und eines lvlikro-
prozessors ergründen und dann lhr
Syslem je nach lhren Vorstel lungen

l: Ja, aber ich kann doch nichl mil ei
nem Ausbi ldungssystem " lBM kom'
pat ibel"  werden, oder prolessionel le
Belriebssysteme lahren, oder profes-
sionel le Sleuerungen odef Regelun-
gen auibauen. Diese Ausbidungssy-
steme sind doch meistens mil "ural-

ten" Prozessoren ausgerüslel, die ia
wohl lür die Ausbildung noch gut sind,
aber nicht für proiessionelle Anwen-
d u  n g e n ,
G: Das modulare Syslem des NDB
Computers ermög ichl  ale diese An-
wendungen. Natürlich können Sie nicht
mit dem Einsteigerpakel N4S-DOS lah-
ren, aber Sie können lhr Syslem stän-
dig e|weitern, ohne daß Sie irgendwel-
che Syslemeinheiten wegwe en bzw.
in die Ecke stellen müssen. Anhand
einss kleinen Beispieles will ich lhnen
d eses Konzept erklären:
Sie sind ComputeFNeuling und möch-
ien mil dem Einslegemaket beginnen,
um den Compuier von Grund aul ken-
nenzulernen. Haben Sie sich dann das
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280 - Einsteiger

Wie Lernen ??? So oder ähn ch gehl es bestimml vie-
en Anwendern,  oder  s l  es veen An-
wendern gegangen die n die Compu-
lere i  e inste igen wol len bzw. e inge-
stegen snd. Das größte Problern stellt
lür einen Anwender siclrer das man
geLnde Wissen dar. Dadurch sl er na
l ! r  ch den Computer  Verkaulss l ra le
gen hililos ausgelieierl. Deshalb wurde
bei der Entwicklung des Systerns aul
[.4odulariiät und Olfenheit geachtet. Se
können sich mit diesem Syslem aus
bi lden und es sch eßl ich zu enem
hfen Vorste lungen enlsprechenden

brauchbaren System auszubauen.
lJm de unversal i tät  des NDRCompu
lers zu demonstieren. haben wlr hnen
n den Bi ldern die jm NDB-Computer
e nsetzbaren cPLJ s und Belr iebssy

Ein sehr wchuges Hi l lsmltel  bei  der
Auswahl der rchtigen Ausbaustulen isl
der mehr als 200 Seilen umfassende,
veriarbge GES Kaialog. Dieser wur
de von Aniang an als Nachschlage-
werk konzipier l  und kann gegen ene
Schutzgebülrr von 10 D[,] alch leefo-
nsch besrei t  werden. (0831 62l l )

l :  Ja . . .  we kann ich denn dann was
über den Compller erfahren. wie kann
ich rnch a lsblden? Oder b lden Sie
mch aus mil K!rsen oder Seminaren?
G: Die ideale Ausbildung umfaßl einen
iheorel  schen und enen praktschen
Teil Se haben slcher auch schon iesl-
gestellt, daß sle dann am schneLsten
und besten lernen,  wenn se den Lern-
stoff nichl nur theoreiisch durchka!en
sondern das Erernle praktisch anwen-
den müssen Als dlesem Grund bieten
wr sowohl  d ie theorel ischen Unter la
gen a ls  auch das praklsche Werk
zeug (Compuler) an Dabei selzten wir
auf  de Fernausb ldung.  Sie erhal len
von uns Kurse (von der Fa. Christian!)
und d ie nolge Hardwate,  um sch enl
sprechend auszub lden
l: Was sind das lür Kurse?
G: Wir bielen Chrsliani KLrrse lür das
Einslegerpaket ,  SPS-Programmie
rung und Assemb er  Programmierung
an.  Außerdem beten wir  zahl re lche
Fachbücher über  Prozessoren,  Be
trebssysteme und Anwendersoi lware

l :  Kann man von lhnen auch Schatpä
ne oder lechnische l - ln ler  age.  be-

G: Wn haben bei unserer Hard. und
Soltware immer a es veröllenllicht. Zu
jeder  Baugruppe bekomrnen Se e in
umfangre ches Handbuch n denen
nlchl nur der Schaltplan veröllentlchi,
sondern aLrch beschrieben wird. Auch
dle Aufbau und Testanleitung iÜr die
Selbs lbauer,  sowie Sol lwarebespie le
snd enthal ten.  Bei  der  von uns oder
unseren Sof twarepartnern verot tent-
Lchten Soi lware können Se mmer
auch de QLrel l is l ings erhal ten.
l: Kann ich das Ganze überhaupt ver-

G: Wenn Sie dle Kurse bearbeitet ha'
ben werden Sie reLaliv schnell soche
Sclra lp läne oder L is tngs lesen kön
nen.  Scher is t  jeder  Anlang schwer.
aber sie werden, wie unsere Erlahrung
zeigt ,  h ier  realv  schnel l  F!ß lassen.

Bi ld  1:  Welche Zentra le inhei ten s ind mögl ich ?

Bild 2: Welche Beir iebssysteme tÜr welche CPU

roglrche Prozessoren berm NOR Computer

7AO

Z i l o g

68008

f1o toro la

6 8 0 0 0

l lo toro la

64O20

f ' lo toro la

ß e t r r e b s s y ) t e r r e  N D R  C o r r p L l  e r

@ @ @
-l

JADOs

(P /n  2  2

il

;;l
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E i n s t e i g o r

N,laltin Husemann

Für Einsteiger aller Systeme: Grundlagen

I

I Butter, 2 Pakete
Mllch, 4 Liter
Brot,  15009

die 0, denn iür den Mkroprozessor
sind Adressen auch nur Zahlen.
[,leine Lisie seht jelzl so aus:

l\,lan nennt das Feld "nächslea' einen
Zeiger (POINTEB), denn es zeigl, bild-
lich gespfochen, aul den nächsren Da-

Da die wirklichen Adressen der Daten
nichl inleressant snd, kann man die
Llsle auch grafisch darslelen:

Wie bercits eMähni bin ich sehr ver
gessl ich,  sodaß es durchaus vor
kommt, das ich eine Einkaufslisie än
dern muß, weil lch etwas vergessgn
habe. Ar.rsserdem möchle lch die Lisle
so ordfen, daß ich bei rnenem Gang
durch den Superrnafkt die Adikel in der

Da ich sehr vergesslich bin, muß ich mir
auch solch kufze Lislen allschreben,
oder: im Comput€r speichern (den tra-
ge ch fatüflich überall bei mn). Also
enlwede ich mir eine Computergerech-
ie Dalenstruktur, um die Informalionen
geschickl  abzulegen. Ein Datensalz
(RECORD) si€hi so aus:

Artikel: TEXT
Menge: ZAHL
Einheit: TEXT

) f * * ' ) f " "n ;  ? iTo
Pakste Li ler S

Zeiger, Listen, Warteschlange
und warum man auf keinen Fall darauf verzichten kann

Sie haben sicherlich auch in den vergangenen Jahren, zur Hochzeit
del C64 Welle, von ls-iährigen gehört, die mehrere Tausend Mark
verdient haben, indem sie Computerspiele programmierten. Und
obwohl dies ganz und gar nicht meiner ldee einer sinvollen Freizeit-
gestaltung entspricht (ich schätze den Arbeitsaufwand für viete Spie-
le auf mindestens ein Manniahr), wollle ich doch gerne einen Blick
hinter die Kulissen werfen und wissen, wie das funklioniert.

Der Computef bewegt iurchlbaf viete
Dinge gleichzeit ig über den Bitd-
schirm, al le von verschiedenen Pro-
gramrnen gesteuen, afJer es steckt nur
ein [,4ikroprozessor dahinier. Das gei
che Problem gibt es natürlich auch in
anderen Bereichen, z.B- bei der Steu,
erung eines Chemlewerks oder eines
Flugzeuges (nur bewegen sich dort
Dinge nichl  nuf über den Bi ldschlrm)
Nach eigenen Versuchen bei der Prc
grammierung von Spielen habe ich
inzwischen herausgefunden wie man
das macht und möchle hier versuchen,

Wichl ige Grundlagen dazu sind zu-
nächst Zeiger und Listen. Lslen sind
genau das, was Sie sich darunler vor
slelen, nämlich mehrere Dinge, die
unleF oder hintereinander slehen. Zum
Beispie schrcibe ich gelegentlich Ein-
kaulslisten, und GES 1ührt eine Kun-
denlisle (im Computer, nehme ich an).
Bleiben wir bei der Einkaulslste:

Wenn ich nun drei solche Darensäize
rrgendwo in den Specher des Compu
ters bringe, muß ich mir ihre ADRES-
SEN merken (die Nummef deB Spei
cherplatzes, an dem se beginnen).
Die einlachste [4elhode wäe es, sie
aul ein Blaä Papier zu schreiben, aber
dann könnle ich falüf ich gieich aes
zu Paper bringen. Also muß ich auch
ihre Adressen ngendwie m Speicher
des Compulers festhallen. Das getrt
zurn Beispiel, indern ich den Dalensalz
vergrößere:

Artikel: TEXT
[4enge: ZAHL
Einheil: TEXT
n ä c h s l e r :  A  D R  E S S E

Jelzt brauche ch mr nur noch die
Adresse des erslen Posiens alf der
Lrste zu merken. lm Feld 'nächster"

des ersren Dalensatzes linde ich daff
die Adresse des zweiten, in dessen
''nächsler':Fed dann die des ditten,
und dort? €endwie muß ich erkennen,
daß hier die Lste zuende sl. ch köfnte
dazu ein weiteß Feld in meinen Daten-
satz einlügen, das mk sagt, ob dieser
Poslen der Leizte aul der Liste ist (eine
sogenannle Flagge). Damit würde ich
aber Speicherplatz verschwenden,
denn es gehl auch einlacher:  die
Adresse 0 sl kein vernüntlger Wed für
das "nächslel  Feld, denf bei O ist
entweder kein Arbeitsspeicher,  oder
dieser Speicher wird vom System be-
legt. A/so schreibe ch in das ,,näch

stei:Feld des letzlen Postens entach
eine 0. Um die Adrcsse 0 von der Zahl
0 zu unterccheiden, benutzr man übti
cheMeise das Symbol NULL oder NtL
daiür. m Speicher siehi aber trolzdem

star l :  124

1 2  4 1
A r t l k e l :  B u t l e r
M e n g e :  2
E i n h e i t :  P a  k  e t e
nächsler:  1 5 0

1 5 0 :
A r t i k e l :  M  i l c h
M e n g e :  4
E i n h e i t r  L l t e r
nächster:  2 1 0

2 l O l
A r l i k e l :  B r o t
M e n g e :  1 5 0 0
E i n h e l t :  g
nächster:  0

: t  l i \

r,./-
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gleichen Reihenfob; linde, wie sie aul
der Liste stehen. Und deshalb muß ich
den Käse, den ich vergessen habe,
zwischen Butler und Milch einJügen.
Kein Problem:

lch bisge €inlach den "nächsle/rzei-

ger des Dalensalzes "Buttei um zum
n€uen Datensatz "Gouda", Den alten
Zeiger von Butlsr nach lllilch kopisre
ich in den neuen Datensalz - und schon
stimmt die Liste wieder. Aber hall, mir

fällt gsrads ein, daß ich geslern schon
Milch mitgeblacht habel Gul, das Slrei
chen in einer Lisle isi sehr einfach:

r itt'"-.'r l
)Bu'sr I""n l) ?!"0'o

Pakele Li ler s

- Zeiger sind Hilfsmittel, um Listen im
compLrter zu veMalten
' In Listen (so wie hier vorceslellt) kann
sehr einfach (und schnell) an beliebi_
gen Slellen eingefügt werden-
' ln Listen kann sehr schnel l  gelöschl

Es gibt noch einige inleressanle Ab_
wandlungen dieser e nlachen Listen,
mit  denen mar dann noch einiges
mehr anstellen kann. Dazu, und wLe der
Computef mit Hile von Listen vieles
gleichzeilig lun kann, komme iclr n der
nächsten Folge.Milch sl€ht zwar noch im Speicher,

ab€r ni€ht mehr auf der Lisle.

Soweit dieses kleine Beispiel. Zusam-
meniassend noch €inmal das wichtig

- Zeiger sind Adrcssen

Geplänte Fortselzungen:
'  Waneschlangen, Progfammbeispie
rnil dem Einsteigepakel
' Anwendlng in Spielen, Pascal S Bei-

fL
Pakat€ Li ter

d a

I ""n) 1 5 0 0
g

z 2

Ulrich Kracker

Die Kapazität von Nickel-Gadmium Akkus mit
dem Z8O-Einsteigerpaket gemessen

(Teil 2)

lm ersten Teil des Beilrages (LOOP 19) wurde das Glundkonzept und
die Hardwale des Prototypes einel Nickel Cadmium Test Station
vorgestellt. In diesem abschliessenden Artikel geht es nun zunächst
um die Software für das verwendete Einsteigerpakel.

Wurde beispielsweise ein mi l t lerer
Slrom von 100m4 €rrechnet,  ent-
sp cht de Auladdierung dieses WeF
les zur Gesamlkapazitäi einer Teilka-
pazität von 100mAs. Dieser Vorcang
ist das diskete Aquivalent zur Int€gra-

c = .fi at 1tn l"y

Was muB die Software können?
Dkekt nach dem Slan gelangl man in
6in€ kleines Auswahlm€nü, woraus
der gewünschle Belr iebsmodus (Nur
Ent laden, nuf AufLaden odsr kombi-
nierter Ablaul) ausgewähll wird.
Entsprech€nd der Betr iebsart  l ragt
das Proglamm nach den Paramet€m:
Widefslandswe e, zel lenzahl,  Nenn-
kapazilät und Spannungsteileruerhält-
nis am AD Wandler.
Mit  diesen Iniormationen kann das
Werk nun bsgonnen werden: Die Hin-
tergrundroutine zeigt lediglich wichtige
Betiebsdalen an und übeFrüft die je
nach Berriebsa gÜllige Aulhörbedin-
g u  n g .
An Belriebsdalen werden im Entlade-
modus die bish€r gemessene Akku-
k€pazität in mAh ausgegeben und im
Aullademodus die bisher vergangene
Ladezeit in Minulen und Stunden.
Die Aulhörbedingung beim Ent lad€n
des Akkus lautet: lsl die momeniane
Akkuspannung kleiner als die Enlla_
deschlusspannung? Die Auf ladung

wird abgebrcchen, wenn die Ladungs-
menge, die seil dem Beginn des La_
dens in den Akku 'hineingepurnpl wur-
de, die l.4jache Nennkapaziläl über_
sleigt. Die eigentliche 'Musik macht
aber eine lnterruptrouline, die im Enlla-
demodus, wie auch im Lademodus
einmal pro Sekunde aulgerufen wird:
zuersl wird ein AD-Wert einlesen, in die
entsprechende Spannung umgerech_
net !nd abgespeicherl-  Danach er_
rechnet sich die lnlerruptrouline über
das Ohmsche Geselz den momenlan
l l iessenden Slrom. Zusammen mil
dem lvlessergebnis der lelzten Sekun'
de wird nun ein mittlerer Strom errech_
net ( Trapezbildung'). Da das Inlerrupl-
Programm nun annimmt, dieser matlLe_
re Strom sei in d6r lelzten Sekunde in
dieser Stärke gel lossen, wird eben
dieser Rechenwert als eine kleine Ka-
pazitätslläche (mA ' 1s) intefpretierl.
Folqlich kann der unvednderte Zah
lenwen (in mAs) zu der bisher ermittel
len Kapazhäl (auch in mAs) hinzug€
zählt werden.

Da lnlern in mV und mA, bzw. in mAs
gerechnel wird, isl das 32-Bii Arilhme-
tik Paket von Jens Decker in LOOP
12l7 nach geringJügiger [ ,4odi l ikat ion
veMendel wordon (im dort abgedruk-
ksten Pfogrammlist ing bef inden sich
übrigens auch ein pa& Uberlragungs_
lehler l) .
Als Abschluss def Interruptrouline wld
noch eine Soitware Uhr nachgestellt,
damit  das HintergrundProgramm im
Aul lademodus die berei ts vergange_
ne zeit darstellen kann.

Ansätze zur Weiterenlwicklung,
Tips zum Selbermachen
Als erstsn Punkt zur Veöesserung der
Zuveriässigkeit der Anlage ist die Slei
qerung der Elvlv zu nennen. Was ist
die 'E[,4V'? EMV bsdeulel  'E]ektro

magnel ische venrägl ichkeit '  und
drückt dio Aniäligkeiteit eines Sysle
mes gegenüber elektr ischen und
magnetischsn Störungen aus. Dane'
ben wlrd im Allgemeinen auch noch
das Ausmaß der Störungen belrachlet,
die wiederum vom System ausgehen-
Woher kommen nun die von aussen
einwirkenden S1örungen? Sie kom
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280 - Einsteiger

':.
men zum einen über den Alher ufd zum
anderen über die N€lzzuiei tung. Be-
fücht igle 'Veßeuchei s ind: Leuchlslof-
t lampen beim Einschal len, Phasenan-
schni l lsteue.ungen (u.a. Dimmer),  srö
ßere Enerqieverbraucher ( lVotoren),
vor al lem bem Einschal len und so
weiter. Eine 'hohe EMV isl hier des-

ends abgelaulen is l) ,  monoslabi e
Kippsiufe, die beim Ausbeiben der
per odischen Triggerungen sei iens
der Soflware einen Resei auslöst und
somit das Prcgamm von vorne starlen
läßt.
Dazu wäre es sinnvol eifen akkuge
puffenen RAl,l-Befech (SBC3l) zu ha

Neizauslal l  a le
B e t r i e b s p a r a -

k ö n n l e .

üb€r Alterna-

als monoslabile Kippstule beschaltei,
als nierruplerzeuger diener (siehe
Bitd 1).
Am Ende der Inlerrupl-Rout ine muß
dann noch die rnonoslabile Kippstufe
erneul ausgelöst werden, um de nä€h'
ste Verzögerungszeit  s icherzustel len.
Diese Schaliung wurde aus [3] enl-
nomrnen und nicht selbst ausprobiert.
Der genaue Abeleich des [,lonoflops
könnte relal iv einfach vorgonommsn
weden, da ja während des Aufladens
die Uhrzell vom Hintergrundprogramm
ausgegeben wird.
AD Wandler: lm Prinzip sind alle AD-
Wandler,  die mindeslens mehrere
l\,lessungen pro Sekunde durchlühren
können geeignel, also auch die mei-
slen nlegrierenden Typen, wie elwa
der C43162, der ICL 7109 oder der
lCL7135- Nalünich können a!ch die
NDR-Baugruppen AD8'16 und ADDA
verwendel werden,
Da das Programm schön gegl i€deri
lsl, muß nur die AD Wandleftouline aul
den konkrcten Fall zugepassl werden.
Die Ailhmelikroulinen sind so ausge
l€gi, daß sie auch 16 Bit Werte veraF
beiien könnef. Bei meheren AD'Kanä'
len können durchaus auch mehrere
N C - A k k u s  g l e l c h z e i t i g ' b e a r b e i t e l '
werden, vorausgeselzt die Lade/Ent-
ladeschallungen sind in enlsprech€n
der Zahl vorhanden und die l\,lessinier-
vale l iegen wei l  genug auseinander,
damit genüqend Zeit  zum Rechnen
verbleibt.
Dieser Beitrcg isl als Anrcgung all den
Lesern gewidmet, die (mindosl€ns) ein
NDF E nsteigerpaket bosi tzen, nach
einer neuen Anwendung daJür suchen
und ein paar eere oder 'zweilelhalte

NC Akkus zuhause haben. lntressen-
ten slehe ich geme für weilere Auskünf'

Bi ld t :  Ein NE555 als Interruptgenerator beschaltet

l ralb wicht ig,  wel das Akku Cenier
schless ch über viele Slu.den korrekl
arbeiten muß, ohne abzustürzen. l\,,lir
ist es schon einrna passierl, daß ein
Akku gerade enl laden wurde, aber
der Timer otfensichl l ich keinen Inter-
rupt mehr erzeugl halle. De Folge war,
daß keine Spannungsrnessungen
mehr durchgelührt  w!rden und der
Akku prakrisch unkontrolliert lieistent

Wle kann man aber ein Syslem robu
sler gegenüber Störungen machen?
Gegen Störungen von der Netzsei le
her isl en Netzstörfilter das relativ ein-
lachste Miltel, wobei rnan aber hiervon
keine Wlnder eMarlen darf. Ein Ge
hä!se aus lretai  schirmt noch am
besten gegen E nflüsse als der Lutt.
Wenn es dann trolzdem zu einem Sy
si€mabstuz kommr, müßte ein Walch
dogtlmef den Rechner nach wenigen
Sekunden wieder alf de Füsse stellen
können. Ein Walchdog isl bekanntlich
eine reir iggerbare (=erneutes Auslö
sen der Kippstuie isl möglich, noch
bevor die laulende Verzögerung voll

L a d e / E n l l a d e s c h a l l u n g :
Beim llluslergeräl werden zwei Relais
mit je zwei Wechsler. iür den aulornali
schen Betreb eingeselzt .  Eine einla
chere Mögl ichkeit ,  di€ alerdings we'
nig Komfo( brngt, wärc es, die Teil-
schaltungen aus Bild 3a, bzw. Bild 3b
(LOOP l9) behellsmäßiq mit Krokodil'
slippen' fliegend aui?ubauen und die
ses Gebilde an den AD^l/ander anzu
sch iessen. Jedoch darl dann das Pro
gramm nicht unbeaulsichtgt ablaulen,
da arn Ende ja kene aulomal ische
Abschaltung mehr erlolgen kannl
[ ,4an könnle sich auch eine Schal
tungsvarianre mir kontakl losen (Lei
slungs )Schal lern und Ana ogmuit iple
xen vorsle en. Dabei könnte dann im
Eni lademodus evenluel l  auch das
kurzzeit  ge Zuschal len enes zweiten
Belastungswderstandes real is ief t
werden, urn den Innenwiderstand des
Akkus zu ermitle n,
Zeltgeber:
Anslall des prcgrammierbaren Tirners
8253 könnte sichedich auch ein anao,
ges TimeFlC, zum Beispie der NE555

[3] Noiben Hofimaon 'D 
9 tale Flegelunq mit [,li-

Vieweg-Verlag Braunschweig 1984

Wunschkonzert:

Mein Wunsch an die Sottwareparher
wäre ein bescheidenes DTP'Pro-
gfarnm lnler Jados oder PC/[,4 68k]
- lvlit der llög chkeit Bilder in elnem
verbre lelen Format abzulegen, zB.

- Mil der l/öglichkeit, dlese Bilder ohne
größere Ve.renkungen in einen Texl
einbauen z! können, zB. in einen der

860XXer Editors.
' Ml der [,4ög ichket e]nes Gfafikedl-
lors und einer bescheidenen Symbol-
dale lür den Anfang.
- lv l i l  bescheidenen CAD-Funkt ionen
(Drehen, Vergrößern) und Freihand

- Ml einer llexiblen Drlckeranpassung

- [,4it einer ollenen Benutzeßchnitiste
e, sodaß man einge l',,lodr.r e oder die

anderen soi lwarepadner e nbauen
kann, z.B. die Sprachausgabe, die lei-
der so eife Schnitislell€ nicht oJlenlegl.
Die Schnitlslelle aber sollte lür Hoch
sprachen zugänglich sein.

lvlit enem Fillerprograrnm, daß man
Bild- oder Textdaleien oder gemschte
Daleen mil anderen [,ls-Dos Program-
rnen we terverarbeilen kann.
- LJnd zlletzt, ein p@iswerter GES-
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A n z e i g e

Kompakt-Kurs

Digital-
Gomnuter-
Laboi @
200 Seiten leichbebilderles
lehrmate]ial mit Sammelordner,
Register und Logik-Simulalor
für den Commodore C64 / Cl28
oder IBM- und kompalible
Comput8r mit flls-00s,
Gesamlpleis DM 448,-

lernen Sie die Bauelemente und Grundschaltungen der lligital-
technik mit einem ausgezeichneten logik-Simulator kennen.

ller [ogik-Simulator
Slcher wird Sie der neue leistungsslarke
Lo0ik-Simulator begeistem. Uber PoP UP
I\4enüs können die verschiedensten Funk-
tionen angewählt werden. Digilale VeF
knüpfunqen, Schaller, Leuchldioden, Illolor,
Lautsprecher, Flip-Fl0ps, Zeitgeber und
Zähler sind abrufbare Elernenle.

I

ller lehlgangsaufbau
Der Lehrstotl isl in zwei Fachgebiete auf-
geleilt; die Digitaltechnik und die Steue-
rungslechnik. In der Digitaltechnik machen
Sie zunächst Bekanntschafl mit den
Grundlagen. Theo e und Praxis gehen
Hand in Hand. Sie lernen einfache Schal-
tunqen mit dem Logik-Simulalor aul dem
Bildschim darzustellen und auszutesten.
Eine Zeichnung aul dem Bildschirm, die
man ausprobiercn kann ein einmaliges
Erlebnis sinnvoller Computeranwendung.
Nahezu alle Schaltunqen, die im Lehrmate-
ial beschrieben sind, können mil dem
Logik-Simulalor ausgetestet werden. Das
Aulbauen von Schaltungen hat damil ein
Ende. Sie werden begeisterl sein.

Digitaltechnik
Die Digitaltechnik behandelt alle wichtigen
Bauelemente. Wir beginnen mit den
logischen Verknüpfunqen und Oehen über
Speicher und Flip-Flops, Schaltalgebra,
Zahlensysteme, Codierschaltun0en, bis hin
zur lvikroprozessodechnik, um nur einige
det intercssanten Themen zu nennen.

Steuerungstechnik
Die Steuerungstechnik hingegen zelgt
lhnen die Anwendung der digltalen Bau-
elemente. Ablaufsteuerungen, Schalt-
verstärker, Schrittmoloßleuerunqen und
vieles mehr wird innerhalb des Kurses aus-
Jüh ich und leichtverständlich behandelt.

Damit dynamische Prozesse auch leicht
vedolgt werden können, kann der Logik-
Simulator so0ar ein osz lloskop dafslellen.
Einlach das Symbol des oszilloskops
anwählen, und schon kann ma[ bis zu
B Siqnale verlolgen.

Für wen ist der l(ompakt-
Kurs interessant?
Für alle, die sich in das Gebiet der Digilal
technik einarbeiten wollen. Für alle, die
den Computer als Werkzeug bei der Schal-
tungsentwicklung kennenlernen und aus-
nutzen wollen. und natürl ich Jür ieden,
der sich mil Compulemnwendunqen und
-steuerungen auskennen will.

llllas Sie brauchen
Sle brauchen als Vorkenntnisse lediglich
Eleklronik-Gtundlaqen 0nd natürlich
einen Commodore C64 oder C128 mit
Diskettenlaufwerk und Joyslick 0der einen
lBlV- oder kompaliblen Computer mit
N4ouse. Die Softwarc (Logik-Simulator)
ist jn der Kursgebühr enthallen.
Fangen Sie jetzt an! Die Technik der Com-
puteEnwendunqen wadet nichl. Bald wird
es selbstverständlich sein, Schaltungen
aller Art mit dem Computer zu entwickeln.
lvlit dem Wissen a0s diesem K!fs liegen
Sie dann ganz vorn.

Christiani
=r r l \  r t t  n I t  [ o  t  

 

n ] r o
u \Y_/ u t!LY/ u u\YJ \:rr u u\:l

Postfach 35 000 . 7750 lftnstanz
Telelon (0 75 31) 58 0f0
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cPU 280

Josl-Reimer Hoof

Tastenkodier - Programm
Eigentlich wollle ich die Funktionstasten meiner Tastatur besser in
die Programmie.ung einbinden. Daraus ist ein universelles Assemb-
ler-Proglamm geworden, mit dem 22 häufig gebrauchle Befehle oder
Stlings mit einer Länge bis zu 30 Buchstaben abgespeichert werden
können und aut ieweiligen Tastendluck zut Verfügung stehen.

Wenn man PrcgEmme in einer Hoch
sprache wie TIIRBO Pascal schfe bi
oder immer wiederkehrende Namen
in einem Texlverarbeitungs-Prograrnm
einlippen muß, sehnt rnan sich danach,
über eine Taste oder Taslenkombina
iion eif ganzes Wod oder einen Sting
eifzugeben. Nichrs le chter als dasl
Die Grundidee beirn Hadcopy , Pfo-
gramm wurde schon vorgestel t t :  die
Tastalur-Abfrage "Leitung wird in
das entsprechende Prograrnm umge-
bogen. Beim Programm IAST-KOD
gibt es die lllöglichkeit, rnit einer frei
wählbaren Tasle das Abrlfen von Be,
lehlen oder St ngs auszulösen. Dann
lassef sich 22 lrelwählbare Tasten mii
enem Siring "kodieren". Als ausJö-
sendes Zeichen schiage ich "\" (ASC-
Zeichen sch) vor, da ESC oder CTRL
Zeichen in vjeen Programmen schon
votuelegt sind- Dann bietet es sich an,
die ABC-Taslen klein oder groß zu
nuizen. Wem z.B. das "J nicht gefällt,
verwendet vielleicht ein "2". Das Schö-
ne an diesem Programm ist die völlige
Freiheitl Das Programm ist in Assemb-
ler mit ZEAT ent^,ickelt, modular auige-
baut und bewußt nichl auf Programm-
kürze oplimiert. So lassen sich Teile
daraus auch lür andere Programme

B e d i e n u n g
Folgende l\,{enü - Punkts werden an,
geboten (Bild 1). Dabei bedeuten:
- K Hier legt man die auslösende Ta-
sle und die Tastenkodlerung mil maxi-
ma 30 Buchslaben fest.
- Z Die ausgewähllen Tastenkodie-
rungen werden aui dem Bidschirm
a u  s g  e g  e b e  n .
- S Dio z.Z. vereinbarle Tasienkodie-
rung wird als TAST-KOD.DAT abge-
speiche .  Eine schon vorhandene
Datei dieses Namens wtu in TAST-
KOD.BAK urnbenannt-
- E Die abgespeicherle Datei TASr-
KOD-DAT wird in das Pfogramm
eingelesen und überschreibt den dort
vorhandenen Einirag. lsl keine Datei
dieses Namens vorhanden, wird eife
Fehlermeldung ausgegeben.

- A Aklivieren des Programms, siehe

- D Deakiivieren = Abschalten der Ta-

- | Hiermil wird eine Informalion über
das Prograrnm und seine Bed enung
a u  s g  e g  e b e  n ,
Beim Aktivieren wird der Dalenspel
cher mit den vorher aktualisienen Ko-
dierungen und ein kle ner Programm,
teil nach F800h kopierl, und im BIOS
bei EA81h der Sprung nach F003h if
diesen Programmlei l  umgslenkt-
Wichtig ist, daß die bei EA81h befind-
liche Adresse gesichert wird, um sle
beirn Deakliveren 2u nutzef. Außer-
dem wird die FLOI\,4ON-Adresse
' 'LASTI\ , |ON',  die die leizte betegte
Adresse beinhaltet, kofriglerl. Deshalb
äßl sich das Programrn fchl zweimal
hinlereinander akt iv ieren; dazwischen
muß irnmer deaktivlerl weden, damir
der Urzustand wieder hercestellt wird.
Der im akt iv ertef  Programm ge-
wünschte Belehl oder Siring wird auf-
geruie., indern zuersl die auslösende
Taste und dann de entsprechende
Tasie gedrückt wid: z.B. sei \" die
auslösende Taste und unter B "Begin
abgespeichert- D€r Auffuf "\B ergibt
==> "BeSin" aul dem Bildschirm und
im Sysiem-

V e r t r ä g l i c h k e i t
Das Proqramm TAST KOD wu.de er
folgreich bei ZEAT, TURBO Pascal
und Wordslar 3.3 eingesetzt.
Dabe lassen sich aut der Wordstar

und TURBO - Diskette verschiedene
TAST-KOD.DAT ' Files abspeichern.
Be WINDOW kann es mit einer, mei-
nes Wissens noch nichl verölfentlich-
ten Version Komplikat ionen geben,
wenn WINDOW nach TAST-KOD aul
geruien wird, da der gleiche RAI\,4 8e,
rcich benutt wid. Wählt man erst WN,
DOW und dann TAST-KOO, gibt es

I\,lil dem neuen FLOITTONCG konnt€
noch kein Test gemacht werden, in der
zur Auslieferung kommendon Version
wid dies berücksichtigl und dokumen-
l ie .

B e z u g s b e d l n g u n g
Da das Listing 11 DIN'A 4 - Seiten um-
faßt, eignel es sich nichl zum Abdruck
in der Loop.
Das Programm TAST-KOD (als COM,
File 4 K und 20 K als AsssmblerQuel-
le) wird auf der geplanten CPI\,,1-Toot-
Disketle seif. Da eine Ausliererung bei
GES foch nichl möglich ist, kann das
Prcgramm von rnn bezogen werdenl
B tte eine formatierte Disketie 3 1/2"
oder 5 1/4" und einen tjnkostenbetEg
von 10,- D[4 in Brielmarken oder VeF
reclrnungsscheck senden an:

Wilhelm lvens'Weg 87
2305 Heikendori b. Kiel
Iet ß431) 24 2A 7A
lch kopiere zusätzlich zu dem Pro-
glamm TAST-KOD noch folgende Pro,
gramme als Ouele und COlt -Files:

C O M P A R E

F I N D - A S C

zum Vergleiche.

zum Suchen von
Asc-Zeichen in un-
bekannlen Pro
g r a m m e n
zum Feslstellen,
welche Ports im
System sind

S T A T U  S

Diese Programme werden in der näch-
sten Loop besprochen.

C>TAST.KOD,COM

Tastenkodisrungs-Progfamm von JoHo - Software
====={1988)

A = Aktivieren des Kodierungsprograrnms
D= Deakt iv ieren = Normal is ieren
E = Einlssen der Tastsnaodierungs-Darel
l= Informal ion
K= Kodi€rsn der einzeln€n Tasten
S= Sicfi€rn der Tastsnkodi€rung
Z= Zeigen der Tastsnkodierung
Ende= iede Taste außer A, D, E, l, K, S, Z

Bi ld 1: Hauptm€nü
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Neue Serie Dr. Hans Hehl

Ökosystem eines InterPreters
Wer sich heute einen Computer wie den NDR-Rechner selber baut'
möchte diesen nicht nur benützen, sondern sozusagen hinter die
Kulissen schauen. Dies gilt für Hard- und Software. Leider wird dies
rnit den modernen |BM-kompatiblen Rechnern immer schwieriger'
was nichl nur lür den Antänger gilt

Zielsetzunq was brauchen wir lür den Anlang?
In dieser meh ei l igen Serie wird nun Belm NDR_Bechner sind enispre_
das Grundwissen vermtlet,  mi l  dem chend dern modu aren Gedanken ver
Anlänger und Forlgeschri l tene hinter schiedene ALrsbaustuien vorhanden
oie K-|ssen oes IEBAS_Bä'rc l r ler_ _ oe S" ' ie wero"_ besonde s be
oreleß lür den NDR'Rechner mit dem rÜcksichtigl:
Betr iebssyslem CP/M schauen.
vorn Aulor wude das Konzepl dieser a) die Ausbaustufe ohne Disket'
Seie in mehreren Wah kußen Über ienbelr iebssystem:
E ektronische Datenverarbe lung am Z8o_cPU Karle:  da kann das Grund
Gymnasium l\,4arkt Schwaben erprobl programm EGRU2ooo m EPROlvl auf

der Bank Boot_Karle aLs Debügger

S p e i s e n p l a n
Was wlrd n dieser Sere alles gebo
len? Eine der l-löhepunkte wrrd erne

neue Prograrnm ersPrache' seln
nämlich ein BASIC_lntepreler mit deul_
schen (wer will, auch mlt bayerschen)
Befehlswö.ter l  vö l ig ohne Engl isch
Wle so etwas gemachl wird, ist en Tel
des Kurses. Dazu werden Utililies zum
Disassemblieren se ber programm ert
und auch kommerziel le Debuggrng

Bei der Besprechung des BASIC Inler
preters Lernl der Anlänger Teile des
CP/M Betriebssystems wie BDOS und
BIOS ebenso kennen wle eemenlare
Grundlagei der ZS0lvlaschlnenspra_
che Der. ior igeschri t lene 280 Pro_
grarnmierer wird eigene BASIC Beieh-
le in den lnierpreter einbauen konnen
da der OueLlcode zrr Verfügung steht

T r o s t p f l a s t e r
Bei der Besprechung des Interpreters
wird mrner das praktische Arbelen mil
dern Cornputer im Vordergrund sle
hen, also kein Trockenkursusl Wer
ohne D skettenbelr  ebssystem mit
dem NDB- Rechner arbetel, kann ml_
iels BASIC-lnterpreter lm EPROI\,4, mit
Grundprogramm oder mi l  dem neuen
FLOMONCG lvlonl tor ebenlaLls m tma
chen. Auch Besitzer des legendaren
mc Computers sind nlcht ausge

Verwendung l inden.
-  d ie SBC-3 Baugruppe:  ebenia l ls  mi

dem Grundprogramm

Bei beiden ALrsbausll1en kann der n'

terpreter EHEBAS n zwe EPFOI\,4 s
auf  e iner  zLrsälz l ichen Spe cherkar te
verwendet  werden (Bank E000 h,
J M P 2 :  8 r ü c k e  n u r  b e i  4 1 6 )  D a s
Grundprogramm wird as l/onitor zum
Analyseren verwendel. Wer den neu_

en FLOMONCG von R Nahrn verwen'
det, kann dlrekl aui andere Speicher
kaden (Banks) zugreilen und benÖlrgt
das Grundprograrnm nrchl .

b) das CP/M-Betriebssyslem:
Umtangre che Debugging Sot tware
und HEBAS. auch im Ouelcode, ste-
hen aLrl Dlskette zur Verlügung.

Nicht  ganz zur  S€r ie Passend:
Wer ma kuz nur mit der SBC_2 gear'

bete l  hat ,  wagl  v ie le ic l r t  le tz t  den
Sprung zur nächsten Ausbausllte Wer
a edings gleich mll der CPu 8088 und
[rls DOS begonnen hal, schade
vielleichl wlrd HEBAS IÜr lvis Dos ein
mal  umgeschr eben.

Jetzt gehls los. .

Das verhexte Dezirnalsystem: Oft be
nötigi man de blnäre oder sedezimale
Darste ung von Zeichen, auch ml ge

setztem Bil 7, de z.B. in der SchlÜssel
rabel le  des Interpreters as Endzei
chen verwendet weden

D a s  P r o g r a m m  D E Z H E X B I  B A S  i n

Bild I eßlellt eine U rnwandlu ngslabe _

e mit vier Spalten, bestehend aus De
zimalzah,  Sedezimalzahl ,  B inarrnuster
und soweil rnög iclr ml dem ASCII_Zei_
chen. Anfangs_ und Endwerle der Tä-

beLe können im Berech von 1 b is  255

eingegeben werden.  Die Ausgabe er_
folgt wahlwejse am B dschirm oder rnll

dem Drucker Zahlen größer 255 kon_
nen so ncht dargeste li werden Dle
Var iable W$ ergänzt  Dezimalzahlen
auf drei Slellen. Es gibl aber aLrch Ta_

schenrechner.  d ie de Umwandlung n

verschiedene Zahlensysteme ermoq_
lichen. Aber selber machen sl schö_

Auch hier gilt lvlurphys Gesetz:

Grundsätz ich stelen de Programme
nur Grundversionen dar,  die slc lrer
veöessert werden können So mÜßle
man z.B. Iäsche Eingaben durch eni
sprechende Programmzei len abtan
s e n

Fortsetzung folgt
Wie geht es weler im nächsten Teil?
Mt denr Grundprcgramm, mii  [ .4on] lor

Te 2r Werkzeug zum Knacken
LOOP 21

Tei l  3 :  Schnlzel jagd
LOOP 22

Teil 4r Geheimsprache
LOOP 23

Tei l  5 :  Eln Boarsch BASIC
LOOP 24

Te 6: BDOS und BOS
LOOP 25

LOOP 26

Teil 8: Aul die Pläize, ienig, los
LOOP 27

Teil 9: Patchwork mil VariabLen
LOOP 28

Tel  10:  Hexeneinmalerns
LOOP 29

ls t  ein Programm brauchbar,
wird es sofort durch ein andercs
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loo FEM deihexbi.bas Dezimai Her,BinärLisle
110 REJ\i Aigorilhmusaus mc 12182 Seite44
115 FEM angepäDl än HEBAS.COI,,I
120 ZZ=O:
130 lNPUT"von Dezimal2ahr;VD:PBINT
140 lNPUT bis Dezimalzahf;BD:PFINT
150 : lF BD>255 THEN PFI NT zu große Zahtt :GOTO t4O
160 lNPUT Bildschirm = 0, Drucker = 2';DV

180 FOF K = VD TO BO
190:W$= i lF K<100 TI IEN W$= " :Fomal ierung
240: lF K<10 THEN W$=" '
214
220
230
240
250
260
270
2AO

PFIINT*DV, '|WS:K; ';HEX$(K)a "i

FOB I= 7 TO O STEP.]
PFrNT#DV,SGNlK AND 2^t)l

NEXT I

PRINT+DV ';CHR$(K):Zz=zz+1
lF ZZ60-|NI(2260) THEN FOB T=1 TO 12:PFINT*DV:NEXT T

290 NEXT K
3OO END

oder Debugger DTT.CON,,I wird der Speicher des
Rechners untersucht, wo sozusagen "der Inte@reter
haust' und daher auch die ljberschrft.

Klein, Rolf D eler, Fechnermodular, Franzis Verlag
Murphys Law, Arthur Bloch, LosAngetes

Bild Nr. 1: Proqramm Oerhexbi,bas:

3 3  0 0 2 1  0 0 1 0 0 0 0 1  !
3 4  0 0 2 2  0  0 1 0 0 0 1 0  "
3 5  0 0 2 3  0 0 t 0 0 0 1 1  #
3 6  0 0 2 4  0 0 1 0 0 1 0 0  I

: r  . o o r u .  
o  0  r  0  0 1  0  1  %

1 0 4  0 0 6 8  0 1 1 0 1 0 0 0  h
1 0 5  0 0 6 9  0 1 1 0 r 0 0 t  i
1 0 6  0 0 6 4  0 1 1 0 1 0 1 0 ,

Aild Nr. 2: Lisle des Progra|nms

Für Sie gelesen! von HerbertSchildt

Modula-2
Einführungskurs

Beslrebt, jedem Anfänger die Grundkenntnisse der programmier-
sprache Modula 2 beizubringen, führt der Autor Herbert Schildt den
Leser durch den Inhall des Buches.

Der ersle Te des Buches weist in die
Hintergründe von lv lodu a2,  spr ich
deren Phi losophie und Konveni  onen.
Vefg e iche werden zwischen anderen
Sprachen wie Turbo Pascal und Basic
gezogen. Enäulerl wird der Vorteil ei
nes Compilers gegenüber vlelen Inter-
pre ler f -  Eniache Programmbeispiete
werden durch Struktogramme autge,

fationen, Operanten und Ausdrücke.
Die Konsiruklionen der verschiedenen
Nlodulhierarchien und deren Einsatz
als lokale L4odule bilden den ddtlen
Teil. Hier wrd zum eßten mal der efl
scherdende unlerschied d eser Pro
grammiersprache autberei tet .  Fach
begri i fe wie Corout inen, Prior i täten,
Portabililät oder Effizieniz elnes Pro
gramrnes werden ebenso dela l iert
und einfach dargeslell wie der Einsatz
von scheinbar gleichzeit igen Prozes-
sef unter [,,lodula2.

Die Programmcode,Eeispiele in die,
sem Leitiaden können in der Regel mit
jedem herkömmlichen Modula2 Com-
pi ler durchgearbeiter werden. Das
Buch lsl also durchaus Iür unter dem
NDR Compuler lauJende Mod!la 2
Compiler g€eigfet.

Der zweite Teil lührt wie gewohnl dufch
Datentypen we Konstanlen, Deka

lt4odLla 2, l\,4cGraw Hil Book Company
Gmbh,Hamburg,1988,
ISBNS-89028 109'5 397 Se ten.

Verschenken Sie Freude !
Mit einem LOOP-Abo für das Jahr 1989 können Sie lhren Freunden und
Bekannten ein Jahr Freude für DM 25.-- bereiten.

(Tel,:  0831 / 6211)
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Büdiger Nahm:

Tips für alle Programmierer
von Utilities unter

FLOMONCG
Gegeben sei der folgende Fall:
Esloll ein Programm konstruiert werden, das alle Kleinbuchstaben,
die an den Bildschirm ausgegeben werden sollen, in Großbuchsta-
ben umwandell.

De benltzlen l\,4akros befinden sich
auch aul  der  Quel lendiskel te zu
FLO[,1ONCG.(Bi ld  2)

INCLUDE RSX.MAC

BEGIN 01009h i Adresse des
neuen EinsPrungs

N E L , B E G I N

R E L  < l p  c , n e x 1 >

B E L  < j p  n c , n e x t >
s u b  3 2

B E L  < j p  n e x l >
B E L _ E N D

Bisher ige Technik:

Das ProgramrnslÜck wird mi l  e inem
kle inen Ladeprogramm versehen:  d ie
Adressen werden für  e inen Bereich
oberhalb des L loni lors ausgelegl ,  Ln
dern hollenllich (!) noch Plalz si.
Arger 9bl es, falls elne zweite Utility
auch den g le ichen Bereich benulzen

Belm Laden des ProgrammslÜcks
wnd hoffentlich (l) der m l,lonilor dafÜr
vorgesehene Zei1et  aktua ls ier l
(FREEMEM.. . ) ,  anschl ießend wird per

Hand der  r ic l r t ige Elnsprung z B.

ln  Zukunl t :

Ir Der Pfogrammerer dad nichl rnehr
seLbsl irn [,'lonitorbere ch Anderungen
vornehmen. Damt wird ene gewrsse

Einhei l  chkei t  gewähr le is tet i  n ! r  so
kann d ie Bankunabhängigkei t  auch
nach dem Laden von Erwei lerungen

2.  Der Prograrnrn ierer  brauchi  s ich
nichl um die endgültige Adresse sel
ner Prozedur zu kürnmerni belm Auirul
de.  entsprechenden Moni torprozedur
'Einspnrng um eilen werden die noi
wend gen Adressen aulomalsdr  Kor
r ig ier l .

Für  seine e igenen EnlwickLungen
kann sich der Programmierer am lol
genden Bejspie orenl ieren,  das dem
Handbuch zu FLOI/ONCG e n lnom
men is l .  (B i ld  1)
lm Beispiel w!den einige lvlakros ver
wendet ,  um häLr l ig  w ederkehrende
Sequenzen abzukürzen.  De Makrode
finition slelri werler unten.
Aus dem kuzen ProgrammstÜck wird
nach dem Assembl ieren und L lnken
ene CP/M Kommandodate,  nach de
ren Aulru l  a l le  Kle nbuchstaben in

Großbuchstaben umgewandel t  wer

Bitd 1: BeisPiel l ist ing

B E G I N
s e t  j p ; lJmlellung ernsetzen

; lJmeitung entiernen

l d  h l , r e l b e g
1 d  b c ,  r e l e  n d - r e  l b e s
l d  d e , j u m p

ld hl ,rel tbl
ld bc,rel tbl  lsn
l d  d e ,  r e l b e g

c a l l  s e t  l P
rel
L d  c , 9
l d  d e , m s g
j p  b d o s

ms9: db RSX: nicht mehf genLregend Platz,10,13'9'
e n d m

B E L , B E G I N  m a c r o
d s e g
relibl: ; Anfang der Tabelle mit Koffekturadressen
c s e g
r e l b e g i
n e x t :  j p  0 0 0 0 ;  d u m m y - E l n t r a g

dw 0 | nlern verwendel

R E L , E N  D  m a c r o
d s e g
rel tbl , len equ ($'rel tbl) /2
c s e g

B E L  m a c r o  m  1

x  e q u  $ 2
d s e g

c s e g

e q u  0 i 0  6 a  h
e q u  0 1 0 6 d  h
e q u  0 0 0 0 5 h

Bi ld 2:  L is l ing der  Makros
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cPU 680XX

Grlntef Renner

Logisch-physikalisches

Verwirrspiel
lm lelzlen Beilrag isl sicher vieles offengoblleben. Da slnd zunächst
einmal die oalen enlhaltenden Gebi lde, die Cluster helßen. lJnd vor
al lem ist  es die zählweise der Sekloren, die bei eingehender Be-
trachtung ganz anders isl als im Listing des Eootseklors. Eigentllch
gibt es nur elne Art von Sekloren - es sind die, die auf der Disketle
slehen, Trotzdem gibt es Unterschiede, denn wie so oft, wird ein und
dasselbe verschieden benannt.

log. S. Spur Seits phys.

Teill: Der verrückle Boolssktor
LooP 17

Tsil 2i Eine gstährliche Operalion
Loop 19

E#tfffi
Tsil 4: Sage mir, was Du hast

Loop 21

Teil 5: Jetzt wird gelesen
Loop 22

Teil 6: Arg€r mit A
Loop 23

Parameter nicht unbeachlet lass€n.
Denn sis bisten die Gelegenheil, übeF
haupi einmal zu überprüfen, ob die ein-
gelegte Disk mit dsm Handler bear-
beitet  werden kann. Di6ss Prüiung
kann man mil der im Lisiing angegebe-
nen Menueluf lkt ionl€sldisk'  vorneh-

Zunächst wird das Unlerprogramm
lesldis aufgerulen. Dsr logische Sek-
ior 0 wird eingel€s€n und die BIOS-
Parameler mit einer Relerenzvorgabe
verglichen. Stimmen sis nicht überein,
erlolgl eine Meldung. Der lrenuelunk-
rion wid der Ausgang der Untersu-
chung mit $fi in d0 und geselzlem l\,{i-
nusf lao rücko€meldet.  lm Fal l  der
Überei;stimmu;g qeht der Test weiter.
lm lJnterprogramn 'lestfat werden die
beiden FATS aul lJb€reansl immung
überprüfl. lm negativ€n Fall gibl es
auch dafür eine Fehlermeldung und
dieselbe Rückm€ldung lür die aktuel'

Di€se Pdflunktionon sind sehr wichtig.
Beim Lesen von Dateien könnte allen-
falls Unsinn im BAIü stehen, wenn man
sich an einer falschen Disk€tte v€r-
sucht. Ganz und gar unabsehbar sind
aber die Folgen bei allen Operationen,
die aul die Disk schr€iben, wis elwa
das Absp€ichern od€r Löschen von
Dalei€n. Um Sicherhsit
vor diesem F€hlertall zu haben, rulen
d€shalb viel€ später noch vorgestell
tsn Msnu€lunklion6n 6ßt einmal 'lest-
disk aui.

EMsist sich die eingelegte Disk als
g6eign6t, ward von der Menuerunktion
tesldisk' noch das Inhaltsverzeichnis
eingelesen und nach ein€m Kennsatz
durchsuchl, der - {alls vorhand€n - an
gezeigl wird. Dann g€hts zulück ins

Bis jelzl war dsr Ston visllsichl elwas
trcck€n. Datür wird es nächstos Mal in-
tercssanter, u. a. wifd die Menuelunk-
t ion' lnhal lsverzeichnis anzeigen' vor-
qestel l t .  Gawisse Ahnl ichkei lsn mit
MS-DOS werdsn milhin imm6r dsulli-

Das veMendete MS-DOS Formal hal
insgesamt 40'2'9 = 720 Sektoren aul
dsr Disk. Es wärc sicher logisch, diese
nun ganz einiach lodlaufend durchzu-
numerieren. Das lul man latsächlich
auch. Und w€il Compuler bei null zu
zählen anfangen, gibt es die logischen
S€ktoren 0 bis 719.
Aui der Diskette selbsl sieht das ganz

anders aus, Dort hal jeder Sektor ein
K€nnJeld, das unter anderem Spur,
Seite und Sektomummq enlhält. Lelz-
t6rs dari nicht mit d€r logischen Seklor-
nummer veruechsel l  werden. Viel-
mshr ist es eine Zahl, die aul jeder Spur
und S€il€ bei €ins b€ginnond erneul
hochgezähil wird in unserem Fall bis
neun, Diess lnformalionen bezeichnel
man g€msinhin als physikal ische
Sektorkenndatsfl. Will man stwa den
Floppytreiber des Gruf ldprogramms
aufrulen, so muß man stets geflau die-
se W€rt€ benennen, damil der ichlige
Seklor gefunden und beafbeilel wer-
d€n kann. Die logischen Sektornum-
mem m(lssen dagegen erst in die phy-
sikalischen Werte umqerechnel wer

Diese Aulgabe erledigt in unserem Fi'
lehandler das Uqlerprogramln 's€k-
tor', Butl man es auf, so muß in Regislor
d2.w die logische Sektornummer ste-
hen. Dies wird in die physikalische
SpuF und Seklornummer umgerech'
nel; außerdem wird die Seite beslimmt
und das enlsprechenda Bil im Laut
werkscode b€einflußt.
Und wail man nun schoo einmal b€i d€r
Arbeil ist, wid gleich der Floppylrsib€r
aulgerufsn. Je nach dsm Inhalt von
d1.w wird gelessn od€r gsschri€ben.
Ouelle oder Ziel steht in a0. Dieser
Zgigef ist nach der Auslührung bereils
aul die nächste RAM-Stelle posilio-
nien. Auf diese Weise kann man sehr
bequem logische S€ktoren bearb€i-

Leider ist es damit noch nicht gsnug.
Dsnn das lnhaltsverzeichnis und die
FAT geben keine Auskunft über die
SeKofen, aus der eine gesuchte Datei
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beslehl. Woher soll man also dis logi-
schen Seklornummern nehmen? Es
blelben nur die Cluslefnummern übrig,
dle man oflenbar
an Hand eines Daleinamens beslim-
men kann. WeiL das so isl, empfiehll es
slch, noch ein Programm zu haben, mil
dem man gleich ganze Cluster bear'
beilen kann - es isl das Unlerpro-
gramm cluster.

An sich ist die Aulgabe desselben
zremlich ernfach. Denn so ein Clusler
besteht aus nichls anderem als aus
zwei auleinanderlolgenden Sekloren,
die entsprechend ihref logischen
Nummer nacheinander bearbei let
werden müssen. Etwas Rechnerei muß
sein, weil die Zählung wieder elnmal
andeß ist. Eigentlich läge es nahe, die
clusternummer einlach zu verdoppeln,
um den erslen zugehö gen Seklor zu
erhalten. Es gibt aber seitens des Be-
lriebssystems MS-DOS Konvention€n
der Zählweise, die berücksichtigi weF

Bei dem veMendsten Format beginnt
der nulzbars Datenb€reich unmittglbar
nach d€m Haupl inhal lsverzeichnis.
Das entspricht dem logischen Seklor
12 oder $c. Die Clusler werden nun
aber ab zwei dufchnumeriert, sodaß
sich lolgende Zuordnung ergibi:

Cluster
2
3

5

2 , 1 3  0  1
4 , 1 5  0  1
6 , 1 7  0  1
8 , 1 9 1  0

S,
4 , 5
6 , 7
8 , 9
1 , 2

Diese Tabelle läßl sich leichl erueilem.
Die Relation zwischen Clustefn und
Sektoren läßt sich in gewissen Gren-
zen lfei vorgeben; sie muß slets in den
B IOS- Paramete rblocks sp€ zi f iz ier l
sain. Der vorgesl€lll€ Handlsr machl
all€dings von diessn Einlrägon nur zu
Prüfzw€cken Gebrauch und ist fest auf
die oben genannlen Vefhällnisse ein-
gesiel l t .

Trolzdem kann man die EIOS-
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Farbi e Weihnachten!
Wir bieten Ihnen drei Super-Paketangebote, mit
denen Sie Farbe in Ihren PC oder AT brins€n:

I
I

11305 EGA-Paket DM 1.348.-
11308 VGA-Paket DM 1.899.-
11309 Profi -YGA-Paket 2.598.-

Das EGA-Paket

Kurze EGA Kane 640 r 480 autoswirch, Prinrer po.t An
schlußmöglichkeil für BUS-Mouse Treiber & Handbuch

14' EGA Monilor, Typ l4CHl l? TexFschalle.: bemeein/gnjn
Frequenzgdg: horizonral 15,75 und 2t.85 kHz (auto), vedi-
kal60 Hz dreh- und schwenkbarer Kippfuß max. Auflösung
640x350

Das VGA-Paket

MIRA VGA-Kane. Cirrus Chip Se!, kurze Karre crafik: 640x480,
Text: 720x400
256 kB,2 pons: fll und ddog Bildschimu.reßrür2ung:
MCGA, VGA, EGA, CGA, MDA, Hercules, Treiber& Handbuch

Farbmonitor: 12" analog/color FreqDenzgang: horizonral 31,5 kHz
(fix)
venikal 45 75 Hz TexFschalter: bemsrejn/grün/weiß auf
blau dreh und schwenkbarer Kippfuß

Farb-Bildschim ,um Anschluß d VcA-crafikkarten ode. zurn
direkten Anschuß an Ps2-Systeme. Dieser Monitorverdan{r
sein besonders klües Bild eine.L@hmaske von nu.0,28 nm.
Gräfiken könne. in 256 unteßchiedlichen FÄrbstufer darge-
stellt werden. Sie können mit einem seirlich angebrächten
Text-Schalrer zwischen den Düstellungen farbig, bemstein,
grür und weiß aufblau wählen. Der Bildschim ärbeitet mn
einer feste. Zeilenfrequenz von 3l,5 kH4 er eignet sich
sowohl für die Sofiware, die für den neuen VGA- und MCGA-
Standafd eeschrieben würde, als auch für aUe Programme
unter MDA,CGA.EGA und Hercules. DerMD 12 ereicht im
Grafikmodus eine Auflösung von 640x480. im Texhodus sind
720x400 Punkte darsrellbar.

Das Profi-VGA-Paket

VideoT Vega VGA: Kurze VGA-Karte
max- 800x600Auflösu.g in VerbindunS mir NEC Multisync II
256kB. ein ttl pon und ein Änalog pon. Bildschirnunter
slützung:
MCGA, VGA, EGA, CGA, MDA, Hercules
Unterstützl PS2 analo8 Monitor. Mullisysnc, EcA-Monitor,
IBM Farb- und IBM Monochrom Bildschim.
max. Texdäßtellung 60Zeilen,80 Spalren oder 43 Zeilen.
132 Spallen. Trciber und Handbuch.

I1120 NEC-MulliSync II

Frequenzgang: horizonlal 15.5-35 kHz (auto)
venikal50-80 Hz
Texl-Schalter: bemsrei./grün/schwarz aDf weiß
dreh- und schwenlbärer Kilpfuß

DerKlassiker unrer den Multi Funktions-Bildschimer zum ̂ n-
schuß an PC, XT und AT mit ba.dehiiblichen crafikkanen mit
hoher Bildwiederholfrequeü oder zum d;ekten Anschluß an
PS2 Systemeoder an Apple Macintosh IL Der Monitorereichr
eine maximale Auflösung von 800x560. Sie können nrt enem m
der Fronlseite angebrachten Texr-Schalter zwischen den ,
Daßrel lungen bemsrern.  Bnjn und qerß {ählen.

AUe Argebote veßlehen sich frcibleiberd, solange der Vodar reicht.
Alle Preise gelten inclusive derges. Mehrwensreüerab Kempten.

GRAF ELEKTRONIK SYSTEAAE GMBH GRAF
computer
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Klaus Janßen

JADOS IM AUFWIND
Vorstellung der neuen Version 3.0

JADOS, das Standardbetriebssyslem lür die 68000er'Linie des
NDR.Klein-Computers liegt nun inder Verslon 3.0 vol. Die hervor-
stechenden Merkmale der neuen Version sind vor allem die RAM"
Disk. der komfortable Kommandozeileneditoa mitHistorybuf'
ler, die Verwaltung des Datums im Directory, der Sott'Schreib-
schutz lür Dateien und die Verbesserung del Befehle "COPY" und
"ERA", die nun die Jokerzeichen "*" und "?" verstehen und auch in
einem per Option einstellbaren Interaktivmodusarbeiten-

Benutzer kann nun wähen, ob der
Schreibschulzsialus lür die angezeig_
ts Datei üb€rnommen werden soll

Kopieren und Löschen
Auch die Beiehle "COPY" und ERA"
bieten nufl eMeited€ lröglichk€itsn.
Die Syntax zu COPY" lautel:

R a m d i s k
Nachdem JADos s€it bald 1 1/2 Jah_
rcn unveränded in der Version 2.1 an_
geboten wird, wurde es nötig, das Be'
tr lebssystem kräft ig zu übsrarbei-
len. Da der Umlang des Programmco_
des die Kapazität der Syslemspuren
übersl€igt, liegt JADOS als normale
Datei mil dem Namen JADOS.SYS"
vor- Der Umlang liegi j€tzt bei 22 KBy_
te Code, was einer Sleigerung von
shva 50% entsp cht. Auch der varia
blenberelch mußle vefgrößsrl werden,
so daß das komplette JADoS-SYstem
inklusive Systemstack nun gsnau 32
KByte umlaßl.
Aul den Systemspurcn belindel sich
ietzl ein erweiteirer u ader, d€r ein
MiniDOS enlhäll, das in der Lage ist,
JADOS-Dateisn zu laden. Def Urlader
bietet die Möglichkeil, eine RAM_Disk
einzuichlen, falls sich ksine im Spei'
cher befindel, d.h. beim €ßlen Bool
vorgang. Dabei kann die Größe der
RAM-Disk in weiten Grenzsn irei g€_
wählt werden. Bei den eventuell nach
ein€m RESET lolgenden Boowor
gängen bleibt die RAM-Disk unzeF
störl.
Jeder Sektor der Disk wird mit ein€r
Prülslrmme abgesichert, so daß di€
Dalen konsislsnt bleibsn. Die RAM_
Disk wird im JADOS dann als
Lautwerk o: angesprcchen. Mißdest'
vorausseEung sind allerdings wenig
st€ns 128 KByte Speicher.

lJ h re n ba u g ru ppe n
Es werden nun auch diveße Uhrefl-
baugruppen unlerstützt. Bem Slarl des
JADOS pdft dieses zunächsl, ob di€
Uhrenkane mit dem lc E050 im SY-
stem ist. W€nn nicht, dann sucht JA-
DOS d€n Spsichef nach der Smarl_
walch ab, Di€se kann also unler ainem
beliebigen slalischen 8 KBYie RAM
liegen, lst auch k€ine Smartwätch
vorhand€n, so muß d€r Benutzs das
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Datum von Hand eingeben. Deser
W€d bleibl bis zum Ausschalten des
Rechners erhalten und wird bei folgen_
den Bootvofgängen nicht noch einmal
abgetragt.
Da das Dalum nun im Inhaltsveaeich-
nis def Dateien gespeiched wird,
lohnt es sich, den Bechner mit einet der
angegebenen lJhren nachzurÜslen.
Dabei wird jeweils dsr letzte Schr€ibzu-
gritl aut ejne Datei gewenet.

S o l l - S c h r e l b s c h u l z
Bisher konfltgn nur komplette Diskel
t€n durch Anbingen dsr Schreib'
schutzmarke gegen Löschen und
Übsrschrciben geschützl werd€n. Ab
Version 3.0 können nun auch gin:elne
Daleien mil einem Sollwareschutz
versehen weden. So geschülzte Da_
teien könn€n weder von der Komman
doebene noch durch die JADOS
Traps veränded werden. Lediglich mit
Roulinen, die unterhalb der Belriebs-
systemebene a|beiten, wie z B.
FLOPPY, können di€ Dalelen verän-
den werden. Der Schreibschutz wird
durch den neuen Belehl CHMOD ( =
change modo ) geselzl oder aulgeho-
ben. Die Belehlssynlax lautel:

chmod r:w fil63pcc lil

copy sourc€lllspsc tdestlnallonl lll

Blld 1: COPY.Belehl im Inlerakliv.

Def erste Parameier gibt die Ouellda-
tei an, die koplert werden kann. Mil
den Jokeneichen '" und ? können
mehr€rc Dateign selektierl werden,
Die Zielangabe ist optional. Wird sie
weggelassen, so wird das aktuelle
Laulwerk als Ziel  angenommen An_
sonsten wird äls Ziel eine Laufwsrks_
nummer gefolgt von einem DoPPel_
punkl erwartet. Wenn der erste Para_
metef genau eine Datei  angibt,  so
kann als Zi€l auch ein einzelner Datei_
name gewähll werden. Jede s€lek_
tiede Datei wid angezeigt und aui das
Ziel kopiert. D€r dritie Pa€meler isl
optional und schaltet den bsrerls oben
erklärten lnteraklivmodus ein. In Bild 1
lsl eine solche Inleraktivsilzung zu se-

1:FOFMAT.68K (J/N) ? kopisrl
1:BANNEF.68K (J/N) ? koPied
1:ROMSTART.68K (J/N) ? NEIN
1rcoPY.68K {J/N) ? NEIN
1:SYS.68K (J/N) ? NEIN
1:VEBS.68K (J/N) ? NEIN
l|O|SKCOPY.6SK (J/N) ? kopien
I:MOBE.68K (J/N) ? kopied
1:BFDRUCK.68K (Jl{) ? koPied

Mit dern Parameter 't" wnd der Schutz
gesetzt (r  = readonly )und mil  W
aulgehoben ( w = write snable )- Der
Parameler "Jilespec €nthält den Da_
teinamen, b:w. ein Suchmustsr tÜr
mehrere Daleien unter Verwendung
der Jok€rz€ichen "' und "? ; ähnlich
dem Belehl "DlR . All€ aul das Muster
passenden Daleien weden angez€agt
und erhalten den gewünschlen Schutz_

Der dritte Parameld ist optional. Wird
er eingsgeben ( i = inletacliv€ ), so
wird i6de aul däs Muster Pässende
Datei zunächsi nur angezeigt. Der

Die Synlax zu 'ERA" laulet jelzl:

era lllespcc lex€cl

D€r eßte Pararneter sel€kliert die zu
löschenden Dat€ien. Da der Löschbe-
fehl zur Kategoie der gelährlichsn
Betehle zu zehlsn ist, arbsitel er grund_
sätzlich im Inlolaktivmodus. Jeda se_
lektierte Datei wid also zuerst ange_
z€igt.
D€r Benulzer muß dann wählen, ob €r
dio Datei löschen will odd nicht. Nur
wenn als zw€iter Param€tef "exec ( =
execule ) oingegsben wird, dann un-
torbleiben djs Sicherhoitsablragen.
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D  j r e  c t o  r y
Da rn D rectory der Dske en nun
das Daium und der Schreibschuiz-
status verzeichnet sind cler "DlR,,
Belehl aber nicht veränded werden
durfte. slehen jeizt neue Beteh e zur
Directoryanzeige zur Verfügung. Wenn
nur en schnel le f  Uberbick gewünschr
wrrd, dann ist der neue Beteh "SD|R
genau richtig ( = sho( d reclory ). Er
zergt In iünf Spalren nur die Daieinanen
an De Belehlssyntax tautetl

sdir  l i lespec [ :p]

Neue und verbesser te Befehte
Es gibt noch eine Reihe weilerer neuer
Beieh e, deren genauere E ällerung
aber den Fahmen des Artik€ls spren-
gen würde. Der Vottstandigkeit hatber
seren sre kurz autgetistei:
- COID katstan oder Bool von Disk

- DATE Dalum setzen oder arzeqen

'  Dl  (=disk in lo )Aklue[er  Be es!ngszu,
stand ernes Lautwerks

-  DPATH (=dr ivepalh)  Dei in ienenensuch-
prad tür Laufr{erke.
Eingelppte Kommandos werden
alr atef m Suchptad einQelrage-
nen LauMerkef qesuchl

- EXIT Rückkehrtn das cfundprogramnr

Kommandoeditor mit Historybutfer
Besonderes Augenmerk wurde in der
neuen vers ion a! l  den Eingabekom
lon gerchle l .  De Kommandos weF
den Jetzt mt einem richtigen Zeibne-
dilof eingegeben. Dieser eraubt
C u r s o r s l e u e r u n g  w e  Z e i c h e n  l i n k s ,
Zeichen rechls, Wo tinks und Wod
rechls.  Es können e inzetne Zechen
gelöschl wefden oder der Besr der Zei-
le h nler dem Cursor. t\,4an kann im Ein
iügemodus oder im überschrebmo
dls arbeiten Die E ngabe kann ab-
gescl r lossen oder abgebrochen wer-
den Ale abgeschlossenen Einga
oen werden in einen Historybuflef
ubernommen Dteser  speicher t  d ie
lelzten zwanzig Einqaben. ilt den Cur
sorlaslen für AUF und AB kann man
durch den His iorybuf ler  'wandern,

lnd sornit bltzschnett atte Eingaben
wieder hervofholen.  Dies erspar t
enorrn v ie l  Tpperei .

H i l f s p r o g r a m m e
Auch die exlernen Kommandos haben
Verbesserungen und Erwei terungen

Ml dem oplonaten zwelen pafanreter
wrrd das D reclory aut def Drucker
umgelenkt Brld 2 zeigt ein Beispiet iür
das Ergebnis des Befehts

Wer genaLrere Angaben zu den Da
reren wunschl. muß den neuen Beiehl'LDIR benl tzen (  = ong drecrory )
Auße. dem Namen, wird die Länge in
KByte, das Daturn und der Schreib
schutzstatus ausgegeben.  De Aus-
gabe in zweispallig. B d 3 zetgt ein
B e i s p i e l .

INST l .s la laton resdenler  proqramme
ab Version 3.0 werden mehrtache
nstalalronen des gteichen pro

granmsvermeden

MEM Anzeige des ireen Benutzerspe-

FEMOV Besidenles Programm er ernen

Erze!gung von Großschrift

Dupl z e.programm iür Diskenen.
Ab Version 3.0 w rd e n Ver fy an

Formal ererlür Diskellen. Ab Ver
son 3.0 wadel das Proqramm
nach der Formaiierung auf einen

Schfe le Dale an2eige
Ab Version 3.0 können nun auch
Stings ges!chtwerder.

Ermitlell die Version des JADOS

. B A N N E R

. D I S K C O P Y

. M O R E

, V E  F S

Bild 3: Inhalrsverzeichnis in austührt icher Form

Fr j r  Programmierer  werden wei t  über
zwanzig neue Traps angeboren, dafun-
ler ern sehr komforlaber zur Auswer
lung der Directories und einige zur
Behandlung von Datum und Uhzeit.

Alen Anwenderf des JADOS wünsche
ich rnl der neuen Version ein angeneh-
mes und er fo lgre iches "Arbei len, .

FOF]\4AT.ASIV
DISKCOPY,ASM

SYS.68K
MOFE,68K

DSAVE.ASM lCOPY.ASM
BFDBUCK.AS[4 BANNEB.ASM

DSAVE.COI4 1COPY.68K
VEFS,68K DISKCOPY.6SK
UPDATE.DOC

IVIOFE ASM GP ASIV
BOI'/STAFT.ASIV SYS ASt\4
BANNER.6SK FOI',ISTAFT.68K
GP.CO[4 VEFS ASM
JAOOS.SYS BFIDRUCK.6SK

Bild 2: Inhaltsverzeichnts in Kurzform

FOR[4AI.AS[4
GP.ASM
lCOPY.ASM
ROIIISTAFT.ASI\4
BRDFUCK.ASM

ROMSTART.6SK
1COPY.68K
GP CO]V
VERS.68K
t"loFE.68K
BRDRUCK.6SK

MOBE ASI"I
DSAVE.ASI\4
DISKCOPY.ASM
SYS,ASI',4
BANNEF.ASI\4
BANNEF 68K
DSAVE.COi,4
SYS.68K
VEBS.AS[1
DISKCOPY6SK
JADOS.SYS
UPDATE.DOC

26 i6.09.88 RW

2 13.09 88 FW
1 13.09.88 RW
2 16.09 88 FW
3 16.09.88 FW

22 17.A9.AA B-
40 i8 09 88 RW

1 5

6
1 2

3
2
l
2
2
2
6

13 09.88
13.09.88
11.09.88
r1.09,88
18.0s.88
13.09.88
13.09.88
13.09.88
13.09.88
16.09 88
17.09 88
18.0s.88

Geprüfte Kompte systeme :

GRAF
cornpufer
GRAF ELEKTRONIK

ACBT Komplertsystem
LOGl6 Komplel lcomputer
68008 Fertigsystem SN 4F050

1 0 9 9 7
1 0 8 7 1
1  1 0 8 8 '

3 . 0  0 0 .  -
2 . 2 0 0 . -
2 . 5 0 0 . -

11089' 68008 Ferr igsystem SN 4F055 1.900.-'NäheresautAniraqe 
Sonderpretst is legut igbiszlm31.12.88

SYSTEME, Magnusslfaße j3,  8960 Kempten, Tet. :  083.1 /  621j

Dezember 1988 LOOP 2 0 t 2 3



,-

RIP the CHECKER
alias SCHACH 3.4

Die neue Version 3.4 des Schachprogrammes für alle 680xx CPUS
unier JAOOS ist nun unler dem Namen RIP lhe CHECKER verfügbar'
Große Teile des Programmes wurden völlig überarbeitet und neue
Routinen eingebaut.

COL und Maus
Die aul lä l lgs ie Neuerung besteht  in

der  unters lützung der  Farbgrai ikbau_
gruppe COL 256 und der l\,laus Die
Adresse des COL_Bi  dsPe chers rs t

dabei  i re i  wählbar .  Se bstvers länd ich

können d ie veruendelen Farben be_

lebig e ingesle l l t  werden.  Der 'Denk

prozess des Programmes läßl  s ich
nun aut Wunsch verfoloen Dabei wid

momentane Bechentiele, der bs jetzt

gelundene beste Zug und der Bruchte
der bereiis untersuchlen ZÜge ange
zeig i .
A!ch o l r  ne HardcoPY BaugruPPe

oder neue ausesbare GDP Lsl lelzt eLn

Diagrammausdruck mögl ich.  Die

Schnlttsle e zum Drucker sl dabel in

das Over lay_Fi le  PLOT oVL gelegl

worden.  Des ermögl ich i  de Anpas
sung an jeden graphikfähigen Drucker
(Der Ouelltexl PLOT ASN'1 rÜr EPSON
Kompatible Drucker mit 9 Nadeln wrd

auf der Diskeite mlgelieiert)

Verbesser le Zugberechnung
Viel Arbel wurde in die Verbesserung
der Zugberechnung invest ier l .  Bei

Sple s lu le 3.4 erg ibt  s ich gegenLrber

der alien Version 2.9 ene elva lünlla_

che Geschwindigkeiss le igerung.  Das

wt]rde vof allem durch eine nochrnas
verbesser te ALrsnutzung des soge_
nannien Alpha-BeiaPr inz ips erre lcht
BekannlLich hängt der Nuizen von Al_
pha Beta empiind ch von der Reihen_
iolge der Zugversuche ab (slehe dazu

aLrch den A kel in LOOP 15i3) Des'
halb werden die vom Zuggenerator er

zeuglen Züge nichl mehr ln der erzeug_

ten Reihenfo lge dLrrchprob er l ,  son-

dem zunächst in einer Lste zusamr.en

mlt  e iner  Plausib i l i iä t  für  ieden Zug

abgelegt .  Anschl ießend werden d ie

Züge in der Liste ln der Rehenfolge h_

re. PlaLrsibiliiäl probewe se gezogen.

Bei der Beslimrnung der Plausibililäl
werden insbesondere Züge,  de e ine
im vorherigen Habzug bewegle Figur
schlagen und die sogerannten Killer
züge besonders hoch bewertet Da_

durch wrd d ie Chance,  daß APha_

Bela berels bei einern der erslen Ge-
genzüge greft. belrächllich erhoht
Ein Gegenzug,  der  e inmai  zu e inem
Alpha-Beta Abschnelden gelÜlr r t  hat

wrd mi l  großer Wahrschein ichkel l

auch nach e inern anderen Zug zum

Abschne den iühren Elnen sochen
Gegenzug rnerkt  s ich deshalb das
Programm as KillerzLrg
Findet der Zuggeneralor, daß der Kll-

lerzug auch nach einern anderen Zug

en zulässiger Zug lst, so erhält er maxi-
male Plausibilität. uri von der nachge

scha leten z!gauslÜhrung a ls  ers les
verwendet zr.r werden
Eine andere Neuerung erhöhl ln be

sl  mmleh Sie lungen d ie Sp e ls lärke
o h n e  d i e  R e c h e n z e l  ü b e r m ä ß g  z u

Dazu m!ß man wlssen, daß mit der

Angabe der Spestule die Rechenliete
l ü r  N o r m a l z Ü g e  u n d  a n s c h L i e  ß e n d e

Sch agzüge fes l l ieg l .  Bei  FIP the

CHECKER kann nun oPt ional  über

rnehrere Parameler  e ingeste l l l  weL

den,  ln  welchen Sluat ionen d ie Re_

chent le le e ines e inzelnen Teibaumes
erhöhl werden soll Auslöser Iür eine

Erhöl rung kOnnen Schlagzüge,
Schachgebole oder SchLagzüge mrt

Schachgebot  während der  Normal-

zuqphase sen.  Dies b. ind e in k le in
wenig Selektlvtäl in das Progrärnrn

Aulomat ische Spie ls tu leneins le l -
l u n g
Eine Schwäche der  f rüheren Pro
gramrnversionen war die sehr !nler
schiedl iche Rechenzel t  fÜr  verschre
dene Slellungen bei gleicher Spielslu
te.  Bei  Turnierspie len.  d ie das Pro
gramm bestritt, mußte daher de Spiel

siufe geegenllich manuell an de vor

handene Bedenkzei l  angePaBt wer

den. Ab jelzl kann RIP the cHEcKEF
selne Bedenkzei t  se lbst  verwal ten
(dies isi allerdings nur bei veMendung
ener llhrenkane oder der rnlerrupr_ge
$euerren uhr m6glich). Dabei wicl kei

ne lesle Bedenkzeil pro Zug vorgege_

ben, sondern die Bedenkzeit JÜr eine
ganze Anzahl lon ZÜgen oder gar JÜr

die gesamle Partie, genau wle es oel

Turnlerpafien üblich ßt
Diese var iable Sple ls tu le"  wi rd a ls
'v.m' eingestellt, wobei 'V aul variabel

hindeuteti die Ziffer 'm gibt nach wie

vor an. wie weit Schlagzüge werterve.

logt  werden (FÜr Schachpadien wird

m ndeslens m=6 emPiohlen)

I n te r rup t -Uhr
Zur Verwendung der varablen Spiel-
stuten wrd unbedngt elne uhr benötigt.
ln der alten Verson 29 wLlrden n!r dle
Uhrenkarle und die Smarlwalch übor
elgene Routinen verwendet;  dro
Grundproqrammroul inen waren zu
längsam. Dies verhinderte al le.dlngs
den Einsatz andercr Uhrenbausteine n
Verbindung mil  einer Anderung des
cETl. l  HR'Unlef Programmes
Um mögllchst unabhängig vom Einsalz
elner bestimmten Llhr zu werden, wrrd
ab dieser Verslon aLrch dle Grundpro
qrarnmuhr unlerstülzt, sofern sle nlcht
zu tanosam arbel iet  (Auslesen muß
sclrneLer als 20 msec sein). Zusätzlich
ist de l,4öglichkeit gegeben' eine inleF
ruotoestelerle soilwareuhr zu verwen-
oen. Dazu muß auf der GDP der IRO-
Anschluß des Gräl kprczessoß ml der
INT-Leltung auf dem Bus verbunden
werden bzw. aul der GDP 64 HS die
Anderung Iür Rev l0 durchgelÜhrt und
dle SteckbrÜcke JlllP 5 gesetzt wer_
den. Dadurch wlrd alle 20 L4lllisekun-
den ein Interrupt ezerJgl, der dio Uhr
hoclrzählen äßt.

Klaus Bumrich
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cPU 680XX

Die neue Version von DATEI ll ist
da

Das Datenbank- und Textverarbeitungsprogramm wurde erweiten.
Jetzt sind Modem- und Rechenfunktionen imDlementierl.

I

M o d e m t u n k l i o n e n
Der Modemtei l  nutzt  d ie FAhigkei len
der SEF.Kai(e.  Damt is l  es möglch,
e r n e n  A k u s t  k  K o p p l e r  e  n z u s e l z e n
und z.B. mil dem GEs-Datenteleion zu
kommuniz ieren.  De Dalen werden n
DATEI i l .Textb locks abqelegt  Kom-
ple l t€ Textb ocks k0nnen gesendet

1  E I N K z
2 Errechnlng der Einkommensteuer nach Paragraph 32 Ekslc
3 lür zu versteuernde Einkommen ab 18036 Dl'l bis 80027 DIVI
4 bel Ledisen (Jahr 1987).
5
6 Formel: (((2,10y 56,02)y + 600)y + 2200)y + 2962
7 y = (zu versteuerndes Einkomrnen - 18000) / 10000
8
9  @ # x i 1 2 l k 2 l s A l + 1 2 1 - 1 6 1 : 1 7 l = 1 5 1
1  0  @ # x / + 1  8 / ' 1  5 / ' 1  9 l '  1  5  |  + 2 A  l '  1  5 l  + 2 1  l '  1  5 /  + 2 2 1  = 1  3 l '  2 3 1  : 1  2 l  = 1  4 l
t l
12 Zu versteuerndes Einkommen: 48.000,00 Eingabe
1 3 Einkommensleuer:  13.619,56 Ergebnis
14 Einkommensleler in Prczenl:  2A,37 Ergebnis
1 5 Faktor y:  3,00
1 6  L  K o n s l a n l e :  1 8 0 0 0 , 0 0
I7 2. Konstanre (Tei ler)  10000,00
18 3. Konstante: 2.10
19 4. Konstanie: 56.02
2 A  5 .  K o f s l a n t e :  6 0 0 , 0 0
2 1 6. Kofslante: 22AO OA
22 7. Konslante: 2962,A0
2 3  P r o z e n i :  1 0 0 . 0 0
2 4

DATEI ll.Dalen können natür ch auch
zwischen Computern ausgelauscht

Wahwese können nun Drucker  rn i l
para le ler  (Centronics)  oder  ser ie er
Schni t ts te le angesleuer t  werden
Da sclron bsher be ebge Drlckerlre
ber aul einfache Weise mit DATE ll
erslell werden konnten. gibt es durch

m Block srehen.  (Bespie l  Bi ld  1)
De gesamte Berechnung nach der Fomel
in Ze e 6 wkd ml  den Anweisungen n Zei '
len I  !nd r0 auf  'Knopfdruck er ledig l .
Werden z.B der Belrag in Ze e 12 oder
de Konstanten veränderr ,  so ersche nen
nach dem Fechenlauf solod die neuen Er
gebnisse in  den Zei len 13 und 14.
lm Datenbank- [ ,4odus können sowohl
Zahen innerhalb der Dalensätze als auch
be ebige Ergebnisse aus a l len a!sge-
wähl ten Dat€nsälzen n e inem Durchgang
errechnei  und wei lervefarbei te l  werden.
Anwendungen hierfüf sind z.B. die Erslel,
ung von Umiage Abrechnungen a l igrund
ener [,4ieter Date oder die Ermittlung des
Gesant Lrnd Zeitwertes des Lagerbestan
des aulgrund €ner Artike -Dalei oder [,lah
fungen an sä!mige Bei l ragszahler  au| '
grund ener L l  tg l ieder  Dale l  mi i  Außen,
stands Ermi t t l !ng.
Nalüf l ic l r  wurde bei  DATEI l l  wei ieres
'Sichlbares !nd Unsichtbares '  geän-
den und ergänzl Besondeß dank der Hin,
wese und Anrcgungen aus dem Benuizer,
kres snd Bugs enl fe.n l  und Funki ionen

DATEI ll gibt es als JA'
DOS , JOGIDOS- oder
SYSTE M-P. D. -  DOS-Ver-
sion und kostet ab Ver-
sion 2.0 DL4 136,00.

die Sclrni l ls lelen.Umschaltung zukünf
tig keine Probeme rnit der Druckeran

R e c h e n t u  n  k t i o  n e n
DATEI ll beherrscht die ver crundre
chenarlen. Rechenvorgänge werden
m ttels Anweisungen ausgetühft ,  mt
denen auch das Ausgabelormat
( K o m m a s r e l l e n  R u n d u n g ,  1 0 0 0 e r
P!nkte) vorsegebef wird. De Anwei-
sungen können an be ieblgen Stel len

Bi ld 1: Ausschni l t  aus ein€m Text-Block zur Errechnunq der Ein-
k o m m e n s s t e u e r

Buchhaltung für den 68K
aut Diskette

BUCHHALTUNG l l  baul  aul  dem be'
w ä h r t e n  F i n a n z b u c l r h a t ! n g s p r o
gramm EFIBU auf .  Es rs t  auf  Dskel le
m JOGI-DOS oder JADOS Format er
hälc l r  und kann aul  a l len 68K-CPUS
€rngeseizr  wer0en
En 3g.sei t iges Handbuch wrc l  mlge-
l ie ted.

Grun.lkenntnisse der Buchliihftrng rel.
chen völ ig  iür  de Arbel  mi l  BUCH-
HALTUNG I  aus.  De Buchungssälze

en Buchhal tung her  kennl  n Journa.

Dezember 1988

Eine Journazele besteht  a ls  Dat !m
(Iag/ [ , lonal ) ,  Sol l  und Habenkonto
Buchungslerl und Belrag (bis zu 7 Sle
len vo. dem Komrna).

Der Konlenrahmen kann nach eiqenen
Bedr l r ln issen les lge egl  und jederzei l
erwelerl werden. Bis zu 9998 Konten
können angelegt  werden.

Den Absch uß er ledigt  das Programm
jederzei l  au l  Knopldr !ck.  Die ler tg
gebuchten Konlen können angesehen
oder ausgedruckt  werden.

Eröf fnungsb!chungen für  e ne neue
Buch!ngsper iode wefden a! i  Knopf

druck aulomalisclr durchgefüh .
Journale aus mehreren g e ichze t ig
gelühnen Buchlrallungen oder aus aut
e nanderfo lgenden Buch u ngsper o
den können komb niert werden.

Journalze en !nd Konien können ge,
löscht Lrnd korrigieir werden. Journal-
zelen können per  Sor t ier iaul  auf  d ie
ze t lch r ich lge Posi l ion (Buchungsda-
lum) erngeordnet werden.

Auch Jouma !nd Konlenl is te können
iederrel alsgedtuckt werden. Zur An-
passung des Druckers und zur Sieuer,
ung c les Ausgabelormales können
bel iebige In I  a l is ier !ngsbelehle vor
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Uwe Koch

Itlög ichkeiten für den Einsatz
zeigen die bereiis exisl eren-

HARDCOPY odeT BILD AUS.
FASTFLO von R. Bäcker er_
selzt  die F oppy-BoLrl ine des
EGBUND durch eine eigene
mit schnel lerer Sleprale.
HARDcoPY hängt sich in den
ClAulruf und ermögl icht ene
Jormargelreue Gral lk 'Hardcopy.
B|LD_AUS hängt sich ebenlalls ln dje
Cl' Routine und schallel den Bildschirm
dunke, wenn die Cl Roul ine länger als
etwa 5l\,linulen aul eine Eingabe war-
iel .
Wie müssen aber nun solche nach
lrägl ic lr  eingebundenen Programme
aussehen, damit sle enersels korrekt
l !nkl ion eren, sich aber anderersei ls
auch nichl  gegenseUg beeinl lussen?
Arn Beispie eines Mini-Treibers, der
lediglich die LO-Rouiine zur SO'Bouil
ne umleitet und damil alle Da.rckaus'
gaben aul die serel le Schnit tstele
ausgibt, möchle ich den Autbau enes
so chen Treibers vorstelen.

Treiber-Programme solLen sländig i rn
Speicher bleiben und sich in Beliebs_
system-A!frule einhängen, urn diese
durch eigene Bout inen z! erselzen.
Dazu gibt es n JADOS seil version 2.1
die Mög ichkei l ,  Programme residenl
zu installieren. lrii dem Beleh:
INST l i lename
werden die Programme n den Arbels
specher geladen und dorl am oberen
Ende des freien Bereiches abgeleqt.
Werden diese Programrne mli  ihrem
Namen aufgerufen, so gibl  es zwe
l\ , ,1ögl ic lrkei len. Programrne mii  der
Endung .68K weden zunächsl aul die
Programm Startadresse $400 (bei
Systemen mii  BOOTKARTE) koPied
und dorl gesianet.
Programme m t der Endung .COM
weden direkt an der Stelle geslarlet,
an de. se abgespeicherl wurden. Die_
se [,]öglichkeit isl ]deal lür Trebercro_
gramme, denn man kann den Treiber
mit der Endung.COl',l resideni (dauer_
hatl) in den obercn Bereich des Spei-
chers laden und lhn dort  aklvieren.
Vorausselzung tür einen solchen Ein_
salz isl alledings, daß das Programm
hundertprozent g relokat beL geschr e_
ben isl. Wie dies geschieht, hal Fokert
Hal lenga in LOOP l9 auslührlch be-

nicht mehr bekannt, aber solango die-
ser Speicherberejch nicht durch eln an-
deres Programm belegl wird, isl der
Treiber lmmer noch akt iv.  Wird der
Bereich durch andere Programme
oder Daten belegt, so führt dies eben-
ialls zum sicheren Absluz des Rech-
ners, da der Trap Vektor nun in unpas_
se.de Bereiche zeigt. De Trap Veklo_
ren bleiben ja vom FEN4OV Lrnbedhrl.
Da im Ini l ia is erungslel l  des Treibeß
schon erkannt wlrd. ob er bereiis inslal_
ert wude. kann man hier auch noch

eine zusälzliche RoLrtine unlerbingen,
die bei aulrul mil dem Parameler AUS
al le Veklor-veränderungen rückgän
gig macht lnd darnit den Treiber deak
iivierl. Dabel isl wieder zu beachten,
daß en bere rs inakuver Treiber nicht
nochrnals abgeschal iet  werden darf ,
da sonst, ähn ch wie bem zweifachen
Inslal l ieren, die Vektoren nicht mehr
stirnrnen und der Bechner abslÜrzt.
Alle blsher auJgefühten Forderungen
an einen residenlen Treibef unter JA_
DOS ab Veßion 2.1 sind in dem fol_
genden Beispiel realisierl. Es handet

der ln i taLi

w e i l i g e n

Damlt ist sichergeste l, daß man meh'
rere so cher Treiberprogramme hinter_
einander schalten kann, ohne daß sie
sich gegenseilg stören. Das erlorderl
aber große vorsiclrt bei der Installa'
tionsrouiine, denn der Treiber muß eF
kennen kön.en, ob er schon ini l ia i
siert isi. wird er näm ch allgerulen ob'
wohl er schon initialised war, so würde
de Trap-Umleinrng bem zweiien L4aL
wleder aul den Treiber selbst umgelei
let  und somi kurzgeschlossen, was
zum scheren Aulhängen des Rech

B i l d  1 l Treiber SERPRINT erstel len

sch um einen klenen Treibef, der die
LO Roul ine (Druckerausgabe aut
CENT) zur serlellen Schnillslele SER
umleitet. Natürlich tunktionien des nur
bei Programmen, de ihre Druckaus-
gabe über den EGRUND-Aufruf LO lei-
ren (DFUCKE.68K). lch mußle ls ider
leststelen, daß weder JADOS (PRINT),
noch RL-BAS C (LPRINT, LLIST) sich an
diese Konvenlion halten. Daher iunk-
lonied de umetung bei diesen P.o_
grammen eder nichl. Der Treber soll
aber l rauptsächl ich de Funkt ionswei-

RESIDENTE TREIBER unter JADOS
EGRUND und JADOS enthalten fast 200 lJnter- ners lÜhrt
programme und Funktionen, die man in eige- Außerd"n soll le der Trebet
neriProgrammen verwenden kann. eine N,|öglcrreri bielen mil der

Manchmät wäre es aber angenehm. wenn man l' slch. ::lbsl 
a9:iqalle-1-ia:l:

einzelne dieser Funklionen- erweilen ooer an- !1ll-sr l^"li.J ill!:.^11""^^1"]
dern könnte. ohne iedesmal neue EPROMS ;H"',J:#";":" ,::l;",.T',
brennen zu müssen. bzw. JADOS zu patchen. äi"oü ",,"i., 1,""i"-a", ,"
Hierfür bietet sich die Möglichkeii  an, residen- sidenten programm€ isl das
te Treiber unter JADOS zu installieren. proorarnm dern JADoS zwar

schrieben, weshab ch hier nicht noch
mals daraul ejngehen möchle.
lsl ein Treiber im Specher lnsta len, so
muß er akliviert werden. Dafür gibt es
nur die lvöqlichkel des normalen Pro-
gramm-Aufrufes. Der Treiber muß sch
dann selbsl in de Bet ebssystem Aul
rule enlrängen und ini la l iseren. Da
nach soll die lnitialisieru ngsrout ne des
Treibers wieder ns Betr iebssyslem
zurückspingen. Das Enhängen in Be
ir iebssystem-Aufrute lunkt ionier l  am
e nfachsten und sicheßlen. wenn der
Treiber den jewel lgen Trap (#1 iür
EGRUND oder #6 für JADOS) aui sich
selbsl um eiiel, don dle zu ändernde
Funklon heraussucht und den TlaP zu
seiner ußpri ingLichen Adresse we ter
elrer.  Dies sl  natür l ich nur mög ich,
wenn de Trap-Vekloren im BAlvl-Be'
reich iegen, also eine BANKBooT-
Ka(e eingesetzt wird und EGRUND
nichl aul $00000000 liegt. Der Treiber
soLlle so konsiruierl seln, daß er den
Trap nach der Bearbell!ng nicht lesl
a! l  dle Einsprungadresse von
EGRUND oder JADOS um ei lei ,  soi_

I>ED|T SEFPRINT.ASM Eingeben des Texles

1>ASS SERPRINT,ASM ASSEMbIi€rcN

1>REN SEBPFINT.6SK SEBPBINT.COI\4 Umben€nnen in COM
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1>INSTSERPRINT.CO|V Residentelnsta at ionim
S p e i c h e r

1>SERPBINT Aufruf mjt Initiatisierung
i>... Weitere Arbeiten

1>SEFPRINT AUS Abschatien dsr Umtsitung

Eventuett b€i JADoS 3.0 i

1>REliOV SEPRTNT.COM Endsrnen aus dem Speicher

se elnes residenlen Hintergrundpro
grammes vsrdeutt ichen.

Der Treibsr besleht aus mehreren Ein-
zs{leilen. Die Zeilen I bis i3 enihallen
den Kommenlar, in 14 bis 22 tolgt die
Definition der Konstanten. In Zeite 26
beginnl das Ini t iat is ierungsp.ogramm.
Zuerst wird ein eventueller parameter
geh0lt, in Großbuchstaben gewandett
und dann die Länge bestimml.
Existiert kein Parameter, so wird zrr
Routine STABTEIN verzweigl. Andefi
talls whd geprüfl, ob der pafamelef
AUS heißt, dann wird zu STABTAUS ge-

Bllcl 2: Instattieren von SEFpRtNT

s p r u n g e a ,
In STARTEIN wird zufächst gepdtt, ob
der Dummy-Eintlag bei SPBUNG noch
existie( Wenn ja, dann ist SERPRINT
noch nicht initiatisiert und die Trap-
Vekloren müssen foch umgelei tel
werden, was dann in Zeib 45 bis 49
geschiehl. Dazu wird die Adresse von
TFAP in die Vektor Tabetie an Adrcs-
se $00000084 lür den Trap#1 einge,
üagen und der Wen, der vorher hier
stand wird in den Adressleit des Jt\,ip-
Belehls bei SPRUNG etngetragen.
Diessr selbslmodif iz ierende Teit  des
Programmes stelll sicher, daß mehrere
residente Treiber hintereinanderge,
schallet w€rden können.
War SERPFINT schon lni t ia l isen, so
wrd über MELOTNST eine entspro
chende l l le ldung ausgegeben und
das Programm beendet. Nach der tni-
lialisierung der Trap Vekloren geht ss
bei lNlT weiter, einem programm-Teit,
oer schon zum eigentt ichen Treiber

gehön. Hier (Zeile 64 bis 68) wifd die
senelle Schnitslete initiatisiert. h Bei-
sprer werden die werle 9600 Ba!d, 8
Darenbit, keine Pariläl eingeslellt. Hier
lassen sich, wie im EGRUND,Hand
buch beschreben, auch a e anderen
Konfigurat ionen einstel  en.
Zum Schluß wird noch eine kurze tvef
dung des Prograrnmes (Zoite 88 bis
107) ausgegeben ufd dann ins JA-
DOS zurückgesprungen (Zeite 83, 84).
Die Routine STARTAIJS vergtei€ht den
Trap#1-Vektor mi l  der Adresse der
Trap'Rout i fe in SERpFtNT (Zeite 52
bis 55). Sind diese ungteich, so ist

jetzt  uniel
S P R U N G

sleht, wieder n den Trap#i -Vekior
eingelragsn und ein Dummy wird bei
SPRUNG eingeselzt. Danach wid eine
lveldung (Zeile 109 bis lt5) ausgege-
ben und das Progfamrn beendel.
Der eigentliche Tfeiber befindet sch in
den Zeilen ab 133. Dort sleht zlnächst
der neue Tnp#1-Handler TBAP. Hter
wird konlrollien, ob in D7 die Funktion
LO angefoden wid. Wenn ja, so wifd
in die eigsne SO Routine verzw€igr.
Andernlails wird geprüit, ob LSTS an,
getoden wird. Auch hier wird dann in
die eigene Ro{rtjne SOSTS gesprun-
gen. Waren beide Abtragen negaiiv,
so wird in SPRUNG auf die, vorher in
STABTEIN eingelragene Adresse des
ursprüngl ichen Trap-Handters ge-
sprungen.
Waror die Abfragen positiv, so wid in
SO bzw. SOSTS einfach die Antorde,
rung in D7 für die serte e schnitlstete
geänden ufd danach ebenJa s über
SPRUNG der alte Trap-Handter autge-

In SO könnten naürlich noch weilere
FunkUonen lmplemenl ie werden. So
z.B. eine Zeichensatz Umdelinition iür
nichl Epson'kompatibte serie e Druk
ker (2.8. Typenrad-Schrerbmaschi
nen). Hier isi eben nur die lvinimatiufk-
ljon des Treibers vorgeslellt worden_

Die Ersteilung von SEFPRiNT ist in Bt/d
1 dargesiellt.
Die Instalation und der Auirut von SER-
PRINT können entweder von Hand
oder in der AUTOEXEC.BAT gssche-
hen (Bild 2).

Zum SchuB möchte ich noch eine wich
tige Blte an atte NKc-prog.ammierer
weilergeben. Bitle schreibt Eure pro-
gramme so, daß sie mögtichst a e
Hardware-Zugilfe über EGBUND oder
JADOS (CP/M,68K) vornehmen.
Es isl zwar verständlich, daß einig€
Prosnmme (PET, EDTTEX) etgene CO
Roulinen haben, um die cDp Ausgabe
zu beschleufigen, aber bei atten an
deren Boulinen des EGRUND lassen
sich höchstens m nima e Geschwin,
digkeitssteigerungen erzieten. Der
große Nachteil bei eigenen Hardware,
zugriften ist aber, daß soiche Treiber
wie SERPBINT, HARDCOPY,
BILD_AUS usw. nicht mehr wilken. Au-
ßerdem gibt es bei Hardware Ande-
rungen oder Erweiterungen sicher
I 'a ld ein neues EGBUND, aber w€r
kann und will schon aile programme
ändern. Wir sollten mit dem NDB-Ktein-
Compuler nicht in so chaotische VeF
hällnisse abrutschen, wie beim tBt\,l-
PC, wo ja kaun ein programm die tvts-
DOS-Boutinen veftendet.  Dorl  müs-
sen ja alle Nachbauten 100%-ig iden-
lisch sein, damit alle proglamme tau-
fen. Der große Vortei/ des NKC und von
JADOS ist ja, daß hter unreßchiedtiche
(Elgenbau )Hardware mit  den gtei-
chen Programmen läufl. Atso noch,

Blt te verwendet ausscht ießf ich
EGRUND- oder JADOS-Traps für
Eure Hardware-Zugri f te !

S E F P R ] N T

(Zeile 124 bis
129).  lsr  SER,

s P r Ü n q l i c h e

Hardware-SonderDreisliste:
(gültig bis zum 31.12.88)

GRAF
co,npuler

GRAF ELEKTRONIK SYSTEME
Magnusstraße 13

8960 Kemoten
Tel.: 0831 /'6211

TAST2
FLOASI KomplenbausaE
lBlvl Graphrkdr.ll A3 gNadel
CPU68000 Bausatz l 2N/Hz
Speicherkarte AT i2BKB
FLOASI KomDlettf ertiooerät
HooPY[,1AUS Feniqöörät mc
lVlC68000 12 l\4Hz Bäüsrein
Steckernetzgerä 5V,,?OOmA

10412
1Mn
40446
10172
400s3
10478
10485
60023
1 1038

220.-
200.-

1.398.-
200.-
300.-
250..
150. -
120.-
49.-
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Volker Wiegand

os-9/68000
Was ist eigentlich ein Modul?

Nachdem wir jm ersten Teil unserer Sefie über OS-9 einen gfoben
Uberblick über dieses rasante Betriebssystem gegeben haben,
wollen wir uns nun mit den Bausteinen, sprich Modulen, beschäftigen,
die zu einem groRen Teil lür die Kompaktheit und Dynamik verantwortl ich sind.

Der Autbau eines l l loduls
Ein Modu in unserem Sinne is1 ein Pro-
gramm oder Dalenstück, das vom Be-
lrebssysrem as Einheit verwallet wrd.
Ja, auch das Belriebssystem isi nichis
anderes als eine Samm ung von lvlo-
dulen. Jedes lv lodu folgt  enem be
sl rnmten Sir  ckmusler.  D eses sorgt
daiür, daß Module leicht wedergefun'
den und überprüit werden können.
Jedes lvlodul beginnt mit einem llodul
kopf, dem headef', gelolgt von dem
l,lodu rumpl, body genannl, und wrd
von einer Prülsumme abgeschlossen.
Dese Prüisumme hal große Bedeu-
tung in Bezug aui die Betriebssicher
heit. Es handell sich um einen soge
nannten "CFC , also einen "Cyclc Re-
dundancy Check . Das isr eine Poly-
nomberechnung, die jedesmal durch-
gelühn wird, wenn en [,,lodu von Palte
odef D sket le in den Hauplspeicher
geaden wid. Ersi  wenn die Berech-
nung dasselbe Ergebns brngl we der
gespeicherre CnC, wird das gesarnle
[,4odul als nlakr anerkannt und im
[, , lodul-Verzeichnis eingetragen Das
I ' loduiverzeichnis aber ist  die Dreh
schebe iür ae Programmaufrufe und
an ihm fühd kein Weg vofbe.
Kommen wir vorn Ende zurn Anlang.
Der Kopf st  al len l \ ,4odulen gemein'
sam. Er isi 48 Byles lang und hat einen
Aulbau semäß Bild 1. Eln lvlodulkopi
ist  Benutzern des NDR-Computefs ja
berei ls bekannl,  denn nichls anderes
isi ein Bib iolhekskopfl

Jedes Modl l  begnnl mt einer Ken
nung. Diese ist  das Btmusrer 4AFC
hex, einer der reseruerlen OP Codes
im l',,lotorola Desgn. (lvloloro a hal je-
doch garant iert ,  daß deses l \ , , luster
auch in Zukuntt nchl benutzt wrrd.)
Danach kommt ein Einirag uber die
Bevision des Belr  ebssysierns. Dies
ist wichllg liir de Entscheidung, ob ein

Programm ausgelühr t  werden kann
oder noch aus e iner  a l len Fevlson
vom OS9 slamrnl f fi,4s DOS 2.0 ode.
f r r iher  läßi  grüßen. . )
Als nächstes iolgt die Größe des ge
samten [ , ' loduls e nschl  eßl ich CRC.
Weiter gehl es mil der Nummer desje-
n igen Benl tzers,  der  das l lodu de
rensl erstelll har. Der Name st nlcht
e lwa en Sl inq,  sondern nur  en Zeger
darauf, relaliv zurn l\,,lodLrlanfang. Der
Vone liegl auf der Hand, kann doch
nun de Länge des Namens beiebg
sein.  Nach dem Enlrag über d ie Zu-
gr i l ls rechte kornmen wir  zu e inenr
Wort ,  das den Nlodul lyp sowie d ie
Sprache des lvloduls enthä1, sofern es
sclr um ein Programm handelt.

Die verschiedenen Modul-Typen
Gemäß den unterschied ichen Aulga
ben n einern OS-9 System gibt es un
terschied iche Typen von Modulen
Da snd natürlich zunächsl Programrn-
[,4odule. Progamme lauien Lrnler OS.9
m User l'rodus des Prozessors ab.
Programmen eng verwandt snd -T.ap

handlea .  Das s nd Unterprogramm
s a m m  u n g e n ,  d l e  i m m e r  w e d e r k e h
rende Aufgaben lür mehrere Prograrn
me er ledigen.  Besonders wchig s ind
die Traphandler "math (Trap 14 und
15) sowe co (Trap 13)  Ein weterer
Trap wnd zwar auch benutzl, hat aber
kenen exl ra Hander.  Trap #0 is t  näm-
c h  d e  S a m m r n g  d e r  B e l r i e b s s y

stern Aulru le sebsl  Lrnd de werden
vorn Kernel  bearbetet .  Kommen wi f
aber noch €inrna z! den Traphandlern
zufück [4ath zB.  is t  e ine Sarnmlung
al ler  Boui inen,  de f t i r  ar thmel ische,  lo-
g a r i l h m i s c h e  o d e r  l r i g o n o m e t r s c h e
Funklonen benotg l  werden.  Das be '
deutet .  daß BenLrtzerprogramme de-
se Bout inen n ichl  se lbs l  be nhal len
müssen.  Neben der  enorrnen Pla lzer-
sparnis  und Fehlereduz erung erg ibt

s ich dadurch noch der  Vor ie i l ,  daß
etwa be Einsalz enes Koprozessors
n i c h l  a  l e  P r o g r a m m e  u m g e a r b e  l e t
weden müssen (und dann nichi mehr
ohne lauien. .  ) ,  sondern daß e infach
ein neues 4äih-Modul  geaden wird

Dassebe Problem ergbt  sch bel  der
S t a n d a r d  E  n  / A u s g a b e  B i b l i o i h e k .
E s  b r a u c h e n  n c h l  a  e  P r o g r a m m e
gan2e E/A Bib o lheken m lzufü l r ren.
Siaitdessen g bt es einen Traphandler
'co 

{c  Programm npul  outpul ) ,  der
d ie Prozeduren für  a l ie  enlhäi .  C '
deswesen,  wei  a l le  Dienstprogramme
in der Sprache C geschrieben snd
Se bstvers ländl lch kann rnan auch
se bsl  Traphander schre iben und e in
binden.  Wir  werden des zunächst  aus
nl tzen tür  ene Gral ikb ib io lhek,  d ie
d e n  B e n u l z e r p r o g r a r n m e n  a l s  g e -
meinsame Sclrniltslele zu allen Grafik-
karten von GDP über COL lnd ACFTC
bs hn z!  EGA oder VGA ( i lber  IBM
B ! s k o p p  u n g )  z u r  V e r l ü g u n g  s t e h i .
N 4 a n  s t e l e  s i c h  e n m a l  v o r .  w e c h e
[ ,4osl ichke len s ich daraus ergeben,
daß ein Benutzer bei Wechsel seiner
Gralikkarte nlcht seine gesanrte Sotl-
ware umtauschen rnuß,  sondern nur
den der  Kar te bei l iegenden Treber
ädt und alle Programrne !nverändeir
weteraLr ien,  nur  eben ml  höherer  Auf
lösufg oder n Farbe.

Die Fami l ie  der  Syslem-Module
Zu gutef Lelzl wolen wir noch einen
Bl ick aul  ene Gruppe von [ ,4odu]en
werlen die den Benulzer nur miilebar
nleress eren.  Für  d ie Syslemverual
tLrng sowie d e Ein /Ausgabesleue
r!ng ex ls l ieren näml ich e inge Modul-
typen. de vom Syslem gesonden ge'

Alen desen l \ , lodulen is l  gemeinsam,
daß sle im Supetuisormodus ablalien.
Da s ind zunächsi  de Module kefnel"

Tei l  1r Einlührung in OS-9

Tei l  3:  Ubersichl  der Diensl
p r o g r a m m e

Tei l  4 :  Wie schreibt  man e inen
Treiber  ?
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sowie "clock" und 'init".

Kenel isl uns schon als
B3-Kern hinlängl ich be-
kannt. Clock st der Trei-
ber filr die Echlzeituhr und
slellt die Schnttstelle zum
"ick' ,  also dem perodi
schen Inlerrupl, zur Verlü'
g u  n g .
Bel lnit handelt es sich urn
ein einma ig im Syslem
vorhandenes Modul,  wel-
ches in Tabellenlorm Ein'
1räge über die aniängli-
che Syslemkonfigurat ion
enihäl|. Das sind vor al
lem Angaben über dle Ini
lialgrößen von Systemta-
bel len sowie die Namen
etwa des Systems selbst
od€r der Systemkonsole
und des Systemlauf-
werks. Ube. die Syslem
konsole wid das Syslem

o o o o  M $ t D
0  0 0 2  M $ S y s R e v
0  0 0 4  M $ S i z e
0 0 0 8  M $ O w n e r
0  0 0 c  M $ N a m e
0 0 1 0  M $ A c c s
0  0 1 2  [ , | $ T y p e
0  0 1 3  M S L a n g
0 0 1 4  l i $ A t i r
0  0 1 5  l t i  $  R  e v s
0 0 1 6  t t 4 s E d i t
0 0 1 8  l t / l $ U s a g e
0  0 1 c  [ , ] $ S y m b o l
0 020 (rssorued)
0 02e [4$Pari ty

0 030 l \ ,4 $ Exe c
0 0 3 4  [ 4 $  E x c p t
0 0 3 8  [ / $ M e m
003c l !1$Stack

Sync Byles (4afc)
System Revision
Module Size
Owner lD
Ollssl lo Moduls Name
Access Permissions
Module Type
Module Language

Cufient Edilion
Otlsel lo Usage Comment
Otlsel to Symbol Table

Hsader Parily Check

Ollsel to Enüy Poinl
Dsfauli Ussl Trap Enlry

Stack Size

das vom Kernel über l\,4anagsr und
Device Driver bis h n zu Device Des'
cr iploren hierarchisch aufgebaul is l .
Jeder Slufe in dieser Hierarchie enl
sprichl - man ahnt es schon - ein eige"
ner lvTodullyp.
Dabei bdel der Devce Descriptor in-
sof€rn eine Ausnahme, als er kein Prc-
gramm darstelll, sondern nur eine Ta
bel le,  und io gericht ig im Modulkopl
keinen Eintrag bei Sprache hal. Die
anderen Teile des E/A-Sysierns sind
durchweg veßehen mit dem Sp.ach-
typ "Objct ,  was für ausJührbaren
68000-Masch nencode slehi .
Damit schließl sich der Kreis unserer
Ausführul1gen, und wir s ind wieder
beim Kopl des Moduls angelangt.

Ubrigens gibt es neben "Objcl' noch
Einiräge für Zwischencode aus Pas-
cal, C', Fonran oder Cobo Prosram

Dleser Einlrag wifd beim Ausführen
eines Programrns ausgewertet-  und
ohne ZulLrn des Benutzers wird aulo
malisch die richlige Laui2eilbibliolhek
mitgeladen (oder gel inkt,  wenn sie
schon im Speicher stehl) !nd ange-
s p r u n g e n .
Eleganler geht's wohl kaum nochl

Bi ld 1: Aufbau ModulkoDf

gesla el ;  hier kommen event!el le men und Kennwörlern im l \ , lu l i i  User
Fehlermeldungsn und die 'star lup Betr ieb.
Prozedur wird hierüber ausgegeben.
Das Syslemlaufwerk isi dasjenige, aut Ein-/Ausgabe und Module
welchem startup" überhaupt gesuchl Wie wir bereits in der leizten Folge
wird und hal noch andere Aulgaben, gesehen haben, beinhaltei OS 9 ein
wie ehiva den Plad zu den Benutzerna- mehrstuiioes Eln-/Ausoabe Svstem.

Wait-Logik der ROA256/1M
macht Schwierigkeiten

bei schnellen Prozessoren

Falls sie ihre ROA 256/1M mil mehr als drei Waitzyklen betreiben
müssen, was alleidings nur beim 68020 und evtl. beim 68000 notwen-
dig sein dürfte, komml der ausgegebene Wait für den Prozessor meist
etwas zu soat.
280- und 68008-Anwender können also beruhigt aufatmen und weitel-
blättern.

F e h l e r b e s c h r e i b u n g :  c h e n  w i r d ,  H I G H - Z u s l ä n d e  g e s c h i e
ben und durch den CLK {CPU Takt)

Zwar lassen sich die WAIT-Zyklen aui durchqeschoben. Sobald aber die
der Baugruppe einstel len, aber ab 3 Baugruppe angesprochen wird, ge
eingestelllen WAITS gibt de Baugrup- hen die Regislerelngägne (Pin 1,2) aut
pe kslnen WAIT mehr an den BUS (und LOW, d.h. ab jetzt wefden Low'zu-
damit an dis CPU) aus. s lände durchgeschoben. Gleichzei l ig
Der Fehl€r liegt in der Aisleuerung des wid die wAlT Leitlng aklv und zwar
für den WAIT zusländgen Schiebere- solange, bis die erste der durchge-
gisleß (J2).  schobenen Low-zustände an den
ln dieses Schieberegisler werden, so- A!sgang des Registers komml, bel
lange die Baugruppe nicht angespro- dem der Jummper sleckl. (Uber den

Jumper wid der LOW-Pegel an das
NAND'Gailer J3 (741538) weiiergelei
1el und daml der WAIT beendei). Die
CPU holt nun de Daten ab und beendel
den Zugriif aul die ROA 256/11\,1.
Ersl ietzl werden an das Schieberegi
ster wieder HIGH-Zuslände angelegl
und durchgeschoben.
Die WAIT Leitung isl ielzl von de,r noch
im Regisler vorhandenen LOW-Z!-
ständen solange gesperrt, bis die n-
zwischen angeleglen HIGH-Pegel am
Ausqang des Schieberegislers den
gestecklen Jumper e(eichen.
wenn jelzi aber sofort wieder ein zu-
giä aul die BOA erfolgt, isl es mög ch,
daß dese Spene der WAIT Leitung
noch nichl alfgehoben isl ufd so, ob-
wohl er nolwendig wäre, kein WAT
ausgegeDen weroen Kann.
Da de Länge der Sperre (genalso wie
de Längs des erwünschlen WAITS)
von der Sielung der Jumper abhängt,
tritt der Fehler €ßt ab Jumperstelung 3
auf, d.h. wenn die Baugruppe rnil 0-2
WAIT Zyklen betfieben wird, st eine
Behebung des Fehlers nichl nolwen-
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t l a r d w a r e

d t g .

Bei der geändenen WAtT-Logik wurde
zuerst ernmat das Ausgangssignal in
verlrert, d.h. ein WA|I ist jetzt nLrf nög-
lich, wenn der Ausgang des Schiebe-
registers LOW isl .  Ein HtGH pegel
beendet jelzl den WA|T. Deshatb muß

geschoben. So wäre eigenilich auch
nre ein WAIT mögtich, da ständig ale
Arisgänge des Registers auf HtcH tie-
gen, wenn es nichl den Eingang Ctear
gäbe. Durch diesen Ctear-Eingang
werden ale Alsgänge aut LOW ge
sela. Der Clear wird von der ,Boardse

d.lr. ab jetzt werden HtcH,Zustände
durchgeschoben, und zweitens wird
der WAIT freigegsben und zwar so lan
ge, brs der erste der H|GH Zuslände
den gesteckten Jumper efieicht hat.
Der Zugrifl wlrd dann durch dis CpU
rodgeselzt und sobaid or beendet ist,natürlich auch der Etn,

gang der Jumperstet-
lung lür 0 WA|T kon
slant auf +5V getegi

Wenn der Jumper bei
0 WAIT gesteckt ist, st
kein WAIT mögljch, da
das High,Signal am
Ausgang nicht veräf,

Auch die Eingänge
des Schieberegisiers
mußlen geändert wer,
den. Pin 1 und 2 liegen
ietzl  immer al t  +5V.
d,h. es werden fortwäh
rend HIGH Zustände
elngelesen und durch,

Bi ld 1:  Schal tptanaus2ug der  BOA 256/ lM

Allcl ?: Layoul der ROA 256/jM mir Anderuno

lekl! Leil!ng ange
sprochen und ist
akt iv,  solange die
Baugruppe nichl
a n g e s p r o c h e n
wird. Ein WAIT ist so
mÖglich, wird aber
durch die NANDr
Verknüplung mir
der Boardse ekt
L e r r u n g
(J3,741S38) veF
hinderl ,  solange
die Baugf lppe

- die Leilunq vor und nach pin 1 von
Jz (74L5164) (=2 Trcnnungen)
Jelzl sind noch fotgefde Verbindun-
gen herzusletten (mit Hitfe von iso-
l ierter Schatt t i tze oder Kupfertack-
drahl) :
' Pin l2 J4 (7415145) mil pin 8 Jj7
(741S00)
- Pin 5 J3 (741538) mir pin 9 J2
( 7 4 1 S  1  6 4 )
- Pin 4 J3 (741538) mit pin 3 J17
(741S00)

Pin 1 J17 mii pin 2 J17 (741500)
. Pin 1 J17 {741500) mit dem Aus-
gang der Jumper
- Pln 2 J2 (7415164) mil dem Ein-
gang der Jurnperstettung 0
- Pin 1 J2 (7415164) mit +sv(=breite
Lertung daneben)

wird der Clear wieder aktiv
und die BOA isi berel für
den nächsten Zugriff.

F e h l e r b e h e b u n g :

Zuerst müsssen auf der
Bestückung seite Pin 1
von J17 (741500) von
Masse und Pin 9 von J2
(7415164) von +5V ge-

Auf der Lötsei t€ sind 4
'Trsnnungen notwendig:
- die Verbindung von Pin 4
von J3 (741338) zum Aus-
gafg der Jumper
- die Verbindung vom Ein-
gang der Jumperstel lung

nicht angespro-
chen wird. Wenn
die ROA 256/1M
jet2t angesprochen
wrrd, wird erstens
der Clear inakt iv,

Für Hardware-Freunde aller Klassen
In diese. Loop slarten wir die Comic,strios oes
2988. (siehe Seite 37)
Um die H,^terSrürde sernF Ents.el-nq zu be-
e,cflFn. habel w" au, de nachsren S;te seine
Lle ine Autobiog,aph/e abgebi tder .
we daräus unschwer /! pnrnehrnen st. hänoe,l
es sch Lrm einen Protolyp (tst atso nichl tieferbar

Anlragen zwecklos t)
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m c - m o d u l a r - A T

Läufi de CPU 80286 mil
12 l\,'lHZ und 0 Wailsla

Was benolge ich für e
nen F oppyconlro l ler?
Welche RA[,4 Spe ch er

sch i rn PLrfk lo Geschwndgkei t  we
sent l lch bernerkbar  machi .
D e r  m o d ! a r  A T  u n d  v e e  a n d e r e
Kompatble wie auch Bl\,4 sebsl ver-
wenderi i. der Rege zweiere unter
schied/  ch organ s ier te,  dynamische

8 r 6 4  1 2 .  8 1 6 4 - 1 0  o d e r  8 1 6 4 , 0 8  l e
nach Zugiffszeit oder Herstelle. Dyna
rn scher Speiclrer mit der Speicheror-
gan sal ron von 64K-1.
8 1 2 5 6  1 2  8 1 2 5 6 - 1 0  o d e r  8 1 2 5 6  0 8  :
Dynarnischer Speicher  mi t  der  Spe-
cherorganisal  on von 256K'1.

Betr ieb mit  12[,4H2 ebenlats mögtich,
ledoch bei einem Waitslate.
Be der 12 lr/Hz 0 Waii CPLJ verwende-
ten wr 81256 RA[,,ls mit einer Zugrills-

D i e  C P U
Eln scherer Berrieb mlt 12 l\,{hz 0 Wair
ist nur mi1 einer 12 l\,1h2 CPU Baugrup-

Derar lge CPU's slnd auJ der Palne
durch einen auttälligen Weißdruck auJ
den S[,4D Bausleinen zu erkennen.
Um auJ eine Syslemlrequenz von l2
[,4H2 zu kommen, ]sl es aLrßerdem er,
lorderlich, den 201!lHz gegen einef 24
[/Hz Oszillalor zu ersetzen.

Kann ich d iese A.derungen se ber

Urn diesen Fragen nachzugehen. wrr
den verschiedene Konl igurat ionen
ausprobiert und geteslel Die Resula
le denen dazu aLrs lhrem AT das Be
ste heraLrsz!holen

Oie RAM Speicher
Der mc.modular AT wird standardrnä
ßig meis l  rn1 120ns RAl , r ls  beslückt .
ausgelieiert. De Abkürzung RAlvl stehl
Iür  Fandom Access- lv lenrory,  was
sov e l  w e walr  i re ler  Schreib/Lese
Speicher  bedel le t  De Zah
120 !nd d ie Abkurzung ns '
gbl  de Zugr i l lszei t  des Spel
chers an. Die Zlgdfiszeit ei
nes Specl reß stehl  für  de
gernessene Ze I ,  d ie der
Speicher  benölgt ,  um nach
e ner  Adresse ekt ierLrng d e
Dalen aui den Datenbus zu

E nlaöh gesagt  kann man
hier von einer Art Beaktions

Die Speicher .  d ie bei  dem
mc modu ar  AT verwendet
werden.  s  nd dynamisc l r  e
BAlv l  s .  Dynam sche BAlv l  s
s n d  z w a r  b i l g e r  a l s  s t a l -
sche BAlrl s, iedoch können
se d ie Daten nur  tür  wenige
l r . l i l lsekunden erha ten.  Der
Speicher inhal l  von dynarni
schen Barns muß daher un
unterbrochen zyk sch aui '
ge l r ischt  werden Slat isc l re
R a m  s  s i n d  d a g e g e n  w e -
senl ch ieuerer, ledoch kön
nen e inma e ngeschr ieb-"n
Daten über den ganzen Zeit

Tabel le  verschiedener NORTON-Faktoren bet  70ns Rams

Praktische Tips zum mc modular AT
In diesem Artikel sol len Benutzer des mc- modular AT auf verwenden. de höch-
ihre Kosten kommen. Ungereimtheiten und aufgetretene stens über eine zu-
Probleme werden hier besprochen und analysiert. giJfszeit von 80ns ver

lügen Be 100ns is l  e in

ra ln i ,  n  dem de Belr iebsspannlng Belr ieb mi t  r0 [ ,4h2 1 wai t  ohne Probe Ein deradiger  Ausiausch kann,  sofern
anlegt ,  erhal ten b leben Bei  desen rne a!s.  der  Oszi la tor  n ich l  engetötet  s t ,  son
Speche(ypen lä l l  d ie Beireshloqik  Um den 80286 rnt  12 [ ,1H2 lnd 0 Wai t  dern a l t  e inern Socke s leckt ,  pro
aus d esern Grunde äuch weg.  was zu betre iben,  snd BAM Specher zu btemlos vorsefornm

De dynamischef  RAMS mit  ener  Zu
grifiszel von 120 ns reichen fuir einen

mc modular AT mitT0ns Rams

SMhz loMhz 10Mhz 12Mhz
I Wait l Wair owait I Wait

l2Mhz l3,5Mhz
owait owait

15,3

B i l d  1 i
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mc-modular 'AT

Nebenbei sei erwähnt, daß def modu_

lar AT berell mit 13'5 MHZ, 0 Wait er

loloreich qelestet wurde Ereichl wur

.ie dles durch Einsatz enef 27 ['lHZ

Quarz- lnsial la i ion Nalür l iche hängt

diese extrcme Frequenz von der Güie

der Bauelemente ab - also probrerenL

Die Laulwerkscontrol ler
Der Floppycontrol ler lhres m0dular

AT's ist mit unter ein nlchl zu vemach-

lässigendes Kri ler ium
Der UDCX Contfol ler verweigen dre

Arbeit bei einer derartig hohen Taklla_

le. Sie benötigen auf jedei Fal einen

NDC Controller'

Für Interessier le:
[Iittlerueile wird die 12 N'4HZ-CPU be_

lsiehe Bi ld 1)

S p e i c h e r a u s b a u :
A! lgrund einer Anregung unseres

t!4ünchner Filialleiters (Heffn Ehrens

berge0, möchlen wir nochmals auJ die

zu konl iqur iererden Speichermögl ich-

kelten des mc modular ATs hinwei

Der mc- modular AT bietet folgende

Speicherkont iqural ionen zur

Alswahl ( Ab CATE V60):

256KbYte Arbei lssPeicher:

64K'1 FAi,4's bestückl.
512Kbyte Arbei lsspeicher:
- Bank 0 mit 18 256K'1 RM's bestÜckl'

Bank 1 bleibt irei
640Kbyte afbeitssPeicher:
- Bank 0 mit 18 256K'1 RAMS ,Bank 1

mit 18 64K'1 RAI\,I'S bestückl

640Kbyte arbeitsspeicher und

384Kbyle BamfloPPY:
- BANK 0 und BANK 1 mit jeweils 18

256K'1 RAI\,{ s bestÜcki.
5l2Kbyte ArbeitssPeicher uncl

R a m f l o P P Y :
Bank 0 und Bank 1 mll leweils 18

256K'1 BAM'S beslückt
W  I C  H T  I G :
Urn einen Arbei lssPeicher von 640

Kbyte zu erhaLlen, ist es nicht erlorder

l ich die zwei le Bank ebenial ls mit

512KbY\e zt) bestÜcken Hier ist es

ausreichend 64K'1 RAM 's zu verwen

Ram Pari ty Error bei  def 80386

CPU Karte

BIOS der CPU zurÜckzulührcn isl

AbhilJe schattl hier ein kleines Pro_

oramm, das dLrrch die Einbindung in

iie supetaatel AUToExEc.BAT, den

Fehler bei jedem Stad des computers

beseit igt .
G€hen Sie also folgendemaßen vor:

Ruten Sie den Debugger, der sich aur

lhrer DoS Diskette befindel mit folgen_

dem Belehl aut:

C > D E B U G  < R E T U R N >

-N FIX.COII <RETUFN>
. A  < R E T U R N >

l\,lOV DX, 0022 <RETURN>
MOV AL, 06 <RETRUN>

OUT OX,A <FETURN>
INC DX <BETURN>
MOV AL, 55 <RETRUN>
OUT DX, AL <RETURN>
MOV AX, OO4C <RETURN>
INT 21 <RETURN>

,RCX <RETURN>
: o F  < R E T U R N >
- W  < R E T U R N >

Nach dem _W Bslehl wid die Datei

unter dem Namen Fixcom abgespei

Bank 0 und Bank 1 mit jeweils 18

Die CPU 80386 BausruPpen, die mil

einem PHOENIX BIOS V1 1002 aus

oelietert wurden, waren ieilweise bei

;chreibi Lesezugriiten mil einern Spei

cher Prüttehler (Ram Paritv Erroo be-

Nachforschungen bei dem Hersiel ler

ergaben, daß derartige Fehler aui eine

adresselekt ion im schon erwähnlen

Martin Husemann
Zvrei auf einen Slreich:

Der Menübaukasten

unser neuestes Proclukt für den mc-modular'AT bietet allen elwas-

;;-;t;"i;;;; haben sle damit sorori eine einlache Menübedienuns'

;;; ;i,- il;; Bedürrnissen wächst sowie viere weftvolre rnformätio'

;";. ;;" ;;; rricks speziell lür lhren computer' als Fodseschriüener

l i " .  äi" t ' - i "0"" s i€ ; in elntaches Baukastensvst€m mit  dem sich

in""o" *, "i_oo" in wenigen Minuten "programmieren" lassen'

Der erste Streich: AI ler Antang stemverwal lung Übernehmen'

;",; ;;; ;;;; *" Das ist narülich möqlich ' und sie wer

;;;'t;;];;,ü eines complters kön den siche ich viel daber lernen Arrer

""" 1,"" ,. 
"""""o* 

durch prakti' dinss müssen Sie auch gleich zu An

""i" Ut* ".*. Das gehL sehr gur' lang lasl alles können

*e- Si" nqena*o eine' fel9 rnslaF Es qFl"l abe a"cr anders Sre schal'

iä,i""''ä"'"0r,"' benutzen können ten tt""n ne""n computer ein und er

i"";;;; ;; il aier einen eigenen' besrüßi sie m'r "Herzrich wirrkom'

oä"" ","1 !,. nicht mehr nur 8en!Eer: men" Dann bieiel er lhnen ein Menü an

# riil; ur"h ai" g""utt" sv und erkläd sleichzeitig' wie sie er$e

zur "DOS' ProgrammiersPrache"

Hil ls iniormationen bekommen kÖn-

nen. Genau das macht auch lhr Com-

puler, wenn Sie den Menü Bauka$en

aul der Festplatte instal l iert  haben

oder zum Starlen die I/enü-Dlskelte

Aul der Lielediskeite beiindet sich ern

kleines Menüsyslem, das lhnen dre

Möolichkeiten des Baukasten vorfÜhrl

Es enthäli auch sefrr viele ln{ormatio'

nen speziell zum mc_modular_AT'

Der zweite slreich: Ms'DoS Pro'
grammleren (auch als nichl 'Pro-

-naben 
Sie schon einmal von der Pro

qrammiersprache "NlS'DOS" gehört?

is giu sie talsächlich, lnd im Menü-

baukasten wird sie ertolgreich ange_

In dieser Splache werden BATCH'Da-

teien (Nachname -BAT) geschieben'

BATCH-Daleien sind Stapel mit Auftd-

gen lür das Betriebssystem, dre vom

LOOP
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d i r

c) Laufwerk C:

System dann nacheinandei, ohne Ein
grilf des Benutzers abgearbellet wer-
den. Ein elnfaches Beispiel lür einen
solchen StapeiAullrag isl die Iogende
Datei :

ze chn s anzeigen ausgegeben Jelzt
soll der Benulzer entscheiden, weches
inhallsverzeichn s er sehen möchte. Der
Belelr ASK rnat ab der 15. Spalte und der
10. Zeile eln L,{enü auf dem Bildschirrn,
oas elwa so aussrenl:

dir  a:
goto Ende

: E n d e

echo Inhal lsverzeichnis af lze
ask 15 10 "a:" "c:"

if errorlevel 2 golo CveEelchnis

dir  a:
goto Ende

: C v e r z e i c h n i s
d | l  c :

: E n d e

Wenn Sie die beiden Ze en n eine
Datei  INHALT.BAT schreiben,  haben
Sie ein neues Lls DOS Kommando ge-
schatlen. lrit dem Befehl "inhalt kön
nen Sie sich nun ein Dateverzeichnis
a! f  e inern ansonst  leeren Bi ldsch rm

Aul gl()ßeren Syslemen, zum Belspiel
unler dem Belriebssystem UNIX, lsr es
üblch, kleine Prcgramme n der Korn
rnandosprache des Systems zu
schreiben (BATCH Date en heißen
dolt She Scriple), da de Kommando
sprache des uNlX Systems sehr
mächlg is t .
Unler MS'DOS wurden BATCH Dateen
bisher nur sellen verwendet, da der
Benulzer  in  e inen laufenden Slapel
Auftrag nichl eingreifen kann. Die Prc-
grammiersprache [,{S DOS kennt kei
ne Belehle, !m Eingaben des Benul-

Dlese Lücke schließl der [,lenübauka
sien. Er slellt unter anderem den Befehi
ASK zur Vedügung, rnii dem ein Stape
laultrag den Benulzer elwas iragen

Nun kann der Benulzer auswähen. Ml
den Cursor Tasien kann er den C!rsor
aul eine der beiden Ze en br ingen
oder mit "a bzw. c' direkt ein Laul,

Um die Wah des Benutzers dem Sta
pelaultrag mllzuteien, benutzt ASK ei
nen kleinen Trick: es meldet dem l\,4S
DOS System elnen Fehler. Fehler be-
kommen einen Code, dern eigent l ich
zu enhehmen is l ,  we schwerwegend
der Fehler lst. Zum Beispiei:

2 = Fehler - Progrämrn abbrechen
3 = Kalastrophe Daten sind verloren

ASK meldet nun einiach einen Fehler
code, der die Nurnmer der Benutzer-
wahl wedergibt, a/so m Beispiel

Und das ist noch nicht alles, was der
lVenÜbaukasten b ie iet .  In teressant
sind auch die Belehle SHOW und LS.
SHOW erselzi das ,1S-DOS Kommando
lrlORE, das etwas kompliziert zu bedie,
nen und recht langsam isi.
LS zegl einen Pladbaum, also Inhalts
verzeichnisse ufd deren Unterver
zeichnisse. Zum Beispiel kann ein Ver
zeichnis zur C Programmierung geglle
derl sein, wie es Bild 1 zegi.
Urn d ieses pro less ionel le  Syslern
auch professionel  e insetzbar  zu ma-
chen, slehen zu allen Prognmmen die
Ouel l lex le zur  Ver iügung.  Außerdem
können a l  e Proqramme i f  e igene
Anwendungen in iegr ier t  und dann
auch (ohne zusälz iche L izenzgebüh-
ren) weitergegeben werden.
Nalürich erhahen Sie zum [,4enribau-
kaslen e ine auslühr  iche Bedienungs,
anleilung, die lhnen die Programmerufg
in [ ,4S-DOS anhand enlachef  Beispe-
e erklärt.
E nselzbar ist der Llenübaukaslen auf
a len lB lü kompatblen Computern mi t
CGA, EGA oder Hercules-Ka(e,  e in
Demoprogramm des Beispie [ .4enr i ,
systems benötigt die Hercu es Grafikkar-

a i t d  1 :
So e ine Anzeige erzeugt  der  Be-
lehl LS. Damit erhalten Sie schnell
e inen Uberbl ick über  d ie Ord-
nungsstruktur  e iner  Festp la l le .

Fehlercode 1 = Laulwerk A:
Fehlercode 2 = Lauluerk C:

echo otl
c l s
echo Inhal lsverzeichnis anzei-
g e n
ask 15 10 "a) Laufwerk A:" "c)

Laulwerk C:"

De Stapedatei schaltel zunächsr das
Echo aus, damt die ausgeführten Beieh-
le nchl am Bildsch rm angezeigt werden.
Dann wird der Bildsclrirm gelöschl und
anschl ießend die l , le ldLrng' lnhaltsver

Der Stape auftfag kann den Fehlerco
d e  m l l  d e r  F u n k l o n  E R R O F L E V E L
ablragen.  Also müßle de Beispelda
te iolgendermaßen lorrgeführt werden:

il errorlevel 2 golo Cverzeichnis
it errorlevel 1 golo Averzeichnis

: C v e r z e i c h n i s

golo Ende

Oalenträger -HUSEOISK Stand: Monlag. 25. Aprit 1988. 09:14 Uhr
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L I B \
A S S E M B L E \
PBOG\ uNtx\

Dezember 1988 LOOP 2 0 t 3 5



mc-modular-AT

Der Weg zur FTZ'Nummer
Betreibl man elektronische Geräte nebenein-
ander, so muß man mit gegenseitigen Siörun'
oen rechnen. Die Gründe dafür sind einerseits
ötörfrequent"n, die ein Gerät leitungsgebun-
den oder in Form von Strahlung abgibt und an'
derereits ein auf diese Störungen emplindli-
ches Gerät, dessen Funktion dadurch beein-
trächtigt wird.

Dipl. Ing. Alked Weber

Die DBP als juristischer Schirrnhen al_

ler ternmeldelechnischen Antagen
(dazu gshören auch EDV Anlagen) hat

zum Zweck der f edlichen Koexislenz

untsrschiedlicher Anlagen und nLchl

zuletzt ihrer Betrciber ein umtangrci
ches Feqelwerk geschalfen, welches

die Delails hlelzu näher beschrcibt
Um eben dieses störLrngsfreie Neben

einander verschiedener eleklr ischer
Anlagen zu ermögl ichen, werden
grundsätzlich 2wsi Wege beschritten'

a) Elektronische Geräte, von Kotlerra'

dio bis zur Rechenanlage dürfen nichl

übemäßig emplindllch aui leilungsge_
bundene (Netzvercorgung und Signal-
leitung) und Slrahlungsslörungen rea
gieren, weil sich dieser lJmgebungs_
Störpegel mit vertrelbarem Auiwand
nicht boliebiq senk€n läßl
b) dieselben Geräie dürten aber nlr

beslimrnle 51öQegel in AbhängjgKerl
vom Frequenzberelch lelungsgebul l '
den oder in Form von Strahlung abson_

Di€se Vorraussetzung mußle unser
mc modula.AT edül len, um bei der

Post hotfähig zu werden Mit anderen
Woden: nur dann darl unser Computer
mit l\Iodem Karien betieben werden

Die MaBnahmen, ein Geräl storungs_
empiindlich zu machen und die Maß-

nahmen, einem Gerät die Absonde
rung von Störungen abzugewöhnen
sind häufig dieselben Dle wege der

hochfiequenten SlörslgnaLe aus einem

Gerät heraus in die Umgebung sind

näm{ich die gleichen wie umgekehlt
die Wege d€r exlemen Störungen in

das Gerä hinein.
Es genügte also, die von lnserem mc_

rnod! larAT vef!rsachle elektr0rnag
nel ische UmweltverschmulzLrng Lrnler

[,lit Hilfe von Messanlennen und einem

Spektrumanalysator wurde die Fre-
quenz und Intensität der abgestrahlten
Energie errnlfielt und mil den enispre'

chenden Forderung der Post verglr_

chen. Dort. wo der zugehörige Gren_

zwen überschritlen war, mußie mit den
geeigneien konstrukt iven M aßnah

men eine Senkung der abgeslrahnen
slörenergle unler dre vorgegeoenen
Grenzen erroicht werden. Als beson
deß hartnäckig erwiesen slch einige
Störfrcquenzen, die in den Fernsehbe_
reich lll llelen, weil dorl sehr niedrige

Grenzwerte gellen
Die größtmög iche Reduklon der slö

rungen wird durch riclrlige Erdung und

Schirrnung erziel Dies isl iedoch leich

ter gesagt als getan lm Einzelnen wur

de daher besonderes Augenmerk aul

iolgende Punkie geichtet:

Gehäuse sollten aus Lletall und nicht

aus Kunslsiof f  hergeslel l t  werden
GehäLrsedeckel müssen leltlählg und

HF taugl ich rni t  dern Ralrmenter l

- Geräteinterne lvlasseleilungen (z B

Bus Masse) müssen unmii te bar in

Buchsennähe ebenlal  s HF_laugl ch

anqeschlossen werden
Velbindungskabel s ind grundsälzlch

nur in geschimler AuslÜhrung zu veF

Sleckergehäuse aus
gule Ergebnlsse

gen Gren'

Bei l rag zu
einer S1ö-

pf indl ichkei l

l\,terall liefern

-schrme der Kabel s lnd !nbedingi

beldseiig an dle betretfenden Gehäu'

se anzuschließen. ALrch hier sind diese

Verblndunqen Hl laugl ich auszuiün_

Was nan unter Hl_laug ichen L4asse-

verbindungen versteht,  sel  hier an_

hand eines kurzen Beispie es enäu

Slellt man eine Nlasseverbindung aus

einem 20 mm langen Cu_Drahl von

lmml her,  so gaukel einern die Kon_

tro Le des Übergangs Widerstandes
der so geschaflenen Verbindung mLt

einem üb lchen Ohm_Meter wenige
l\,4illiohm vor, weiL diese Instrumenle mil

Gleichslrom arbeiten Zieht rnan je

doch in Belracht, daß ein slück cu

Drahl von 1 mm Länge und 1 mml elne

lnduklivilät von elwa 1 nH hat' so be_

irägl die Gesamtinduklivitäl der N4as-

severbindung ca 20 nH.
Für eine Frequenz von 200 MHz (wel-

che als 10. Obe el le enes 20 lv lHz

Takles ln Rechnern durchaus vor

komml) und unserem Beispiel bedeu'

let das einen widersland von 25 Ohm

den diese l\,lasseverbindung auiweisl
und nicht einige Milliohm Diese Art der

l\Iasseverbindung ist nichl HF laug_

lich, wle errechnet

BIld 1: Test der Störfrequenzen
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Häli man soche Vetindungen kürzer
und stelll rnan sie aus Cu Bandmate
rial  her,  so kann man HFlauqlche
Verbindungen schal len, die bei 200
[,1H2 einen Übergangswiderstand von
wenigen Ohm darstellen.
Die moderne Rechne echnik komrnt
also ohne Betrachiung hochirequenier
ZusammenhänOe vom Lei lerplat ien
design bis z!r  Gehäusekonstrukt ion

Einige dieser angelüh(en Maßnah-

men koslen nchls zusä12 ch ' sie rnüs-
sen ledig ich beachtel werden.
Andere ̂ ,laßnahmen (2. B. l,leta ge'
häuse, Stecker aus l\,letali und Nelzlil-
ler) schlagen sich auch in den Hersle-
LUngsKosten nreoer.

Untersuchungen durch den van uns
beauftqgten HFlngenieur A. Weber,
der zu diesem Thema auch vadräge
hätt und nebenbei Sonderanfertigun
gen van High-End-Sterca-Anlagen

herstellt, sowie die tulessungen bei der
VDE-Ptütstelle erfardern einen teuten
tuleßgerätepark, einiqes Know-Haw
und viet Arbeißaufwand.

zum Nu tatif ist also die FTz Nunner
nicht zu bekommen und det Weg don-

Wi fteuen uns, daß wi es geschaft
haben und daß wir lhnen danit weitere
Anwendungsbereiche des MC Alodu-
larAT erschließen konnten.

K l e l n a n z e i g e n

Verkaufe für sehr wenig Geld,
vie Soitware und Hardware zurn
lll v. stahl, Begsreig 19. 7277
berc 3

verkaufe: Kompl. NDR CP/[4 Com-
puler mit  v iel  Zubehöf f .  E nsteiger,
sowie lv lC'Sonderhefte, Bücher u.
LOOP 1-18. Eberhard Rodler,Ödhol
9a,8395 Hauzenberc 3, Tel- :  08586/
4 7  4 6

Verkaufe: NDR-Computer 576KByte,
2 Floppy 5 1/4", gr. Tast., lr,lon lor,
Drucker,  GEH3,280 und 68008 aul
e i n e m  B u s ,  G D P 6 4 H S ,  M a u s ,  u v a .
Baugruppen auch e nzeln. Gesaml
bausarzwed: 5000 DlV. viel Lileratur I
Vie Software I Klaus Neurnaer, Tel.:
0 8 7 0 5 / 8 6 8

Lei lerpl-  Prommer 20. .  Lei lerpl .
POW22|26 1A-, Busl 30.- .  SBC2 30.,
ROA64 o. Speicher 30..  POE 5V 20. ' ,
H E X O  4 0 . -  K e y  2 0 . - ,  G D P 6 4  1 5 0 . .
SEB 50.,  Monitor Eprom EHEX 10.-,
SPS-Eprom f.  SBC2 45. ,  al les mit
Handblch !nd geprül l .  Edgar Würth,
Geran enstr.  1 1, 7022 Leinfelden.E.
f e  . : 0 7 1 1 1 7 5 2 8 3 9

Hobbyaufgabe aus gesundhei i l ichen
Gründen.  Verkaute deshalb zu un-
möglichen Preisen. Es lohnt sich aLrl

leden Fal  nachzuf .agen.  Jede Kar le
rnit Handblch. [,4indeslens 50%. Tel.:
09364/2486 nach 18:00 uhr .

256dyn BA[4 und 128 DRAII ohne
Specher, KEY, kl. Tastaluf, CAS Suond
Boaprom Taxan N,4onit. Jede lvlenge
Sottwarei Schach CP[/ 2.2, 3, Jados,
Jog dos, Basic,  Pasca, Wordst.  Nlu -

ipl .  VB DNI 1800.- Hermann Rose
brock Torhdeg 50, 3077 Wieizen, Tel.:
05022/688 ab 19.00 ulrr

V e r k a u l € :  N D R 2 8 0 / C P M - S y s l e m ,
lB[,4-Gehäuse, Schaltneizl., 2x 800K8-
Foppy, 256K-RA[/-Floppy, Ser.+ Par.
Schn[si., GDP + Maus, Software auf
Anffage (fasi a esl) für 700.-D[1: Scha-
ior,  Er langen, 09131/842294 (tagsü-
ber),  09131/29211 (abends).

UPDATE 68K Spiele (Dame, Bever-
si ,  gekauft  bei  GES): kostenlos bei
Einsendung der Org. 'Disk. + Po o
loder Kaulbeles nebsl DN4 10,-) .  lJ.
Sleinhaus-Peers, 2300 Kiel 1, Schau'
enb!rgstr. 52

NKC

verkaufe: 1 Gehäuse f. [,'lL-CP/[,'l-
Compuler 130.,  Neizgerät NE1 160.-

V e r k a u t e  w e g e n  z e i t m a n g e :  N K C
280/68008 umscha tbar,  Selbslbau'
geh.,  GDP64, SER, 4 FOA64, 2 lO,
FLO2, TEAK LW, Hcopy,2 Bankb.,

@
f - -= - - r
I  l t  l t  r t  l l
i -r r-, i-r t a l

5R"ß7t oll

itt-'ß,.-"'-t,;;

ah - t. JEcrr u.4L A.n ,p I
mr.,. th l .lazf ßf e231 ACL
!:t:t.r 2'J!E .. t.a (üHAEtt AtcN €-? s:-:=-

= i
= = i

= = -:-
-::=

lerrr Srckurg ( $

tegt
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HINTERGRUND.INFORMATIONEN ZU
MS.DOS 4.0

MS-DOS 4.0 bringt erhebliche Verbesserungen in verschiedenen Schlüsselbere'chen von MS-DOS, wie
Anwendbarkeit, Verwaltung großer Feslplatten-Daleien, keine 32 MB-Beschränkung für logische Lauf-
werke mehr, FAT-Syslemleistung und EMs-4.0-Unterstülzung.
Die Version 4.0 bietet darüberhinaus eine Reihe Verbesserungen bei bisherigen Funktionen, wie FOR-
MAT, DELETE, und GRAPHICS" Außerdem slehen nun neue Funktionen, wie REM und die Unterstützung
von 3,5.Zoll.Platten"Laufwerken zur Verfügung.
Die MS-DOS-Shel l
Die MS-DOS-Shel isl eine optionale,
bi ldschirrnor ient lerte Betr iebssysiem
Elwei lerung mil  [ , lenüsleuerung zur
Daleiverwatung und Organisalion von
Appl ikat ionen. Von der Darstel lung
und Handhabung her isl se der L4S-
O S / 2 - P r e s e n l a t i o n ' l V a n a g e r  B e d i e
nungsoberlläche sehr ähnlich. Die lvls
DOS-Shel l  unlerslützt  den Anwendef
bei der Ausführung häliig benutzter
Datei  Operal ionen, wie kopieren und

Durch den Einsaiz von Pull down Me
nüs und Dialogboxen brauchl der An-
wender sich de genauen Namen und
die Syntax dieser Betehls nichl rnehr
unbedingt rnerken. Er kann auch seine
Appl ikat ionsprogramme direkt von
der neuei MS-DOS-BedienLrfgsober '
fläche aus slarlen. Der speicherresi-
denle Tei l  der MS-DOS'Shel l  beegt
ledigl ich 4 KByte Hauptspeicher-Ka-
pazitäi.
MS-DOS'Shel l  is l  ein l t4s DOS-Appl i-
kationsprogramm, also nichi eine Pro
gramrnierurngebung w e lVicrosolt
Wndows oder lv lS-OS/2-Presental lon
lranager. Die DOS-Shel bielel des-
halb auch koin Applikations-Program-
mierungs Inierface (APl) zur ErstellLrng
von Applikalionsproglammen mil gra-
phischer Bedienungsoberl läche, ln
der Wese, wie [4icrosol l  Wndows
dies lut. Die lviS-DOS Shell isl darüber
hinaus kein Ersalz iür den CO[,4AND
CO[,4-Bef ehlsinlerpreter.

v€rbesserte lnstal lal ion mit
S E L E C T
Die SeleclFlnklion in lVlS DOS a.0 ist
nun in der Bedienerführung voll graphi
kunterstützt und lühfi den Anwender
Schitt für Schritl durch die Installarons-
prozedur, die notwendiq sl, um [,4S'
DOS 4.0 aul einer Feslplalle oder ener
Floppy-Disk zu installieren-

SELECT eßiell während der Installa-
l ion auch die enlspreclrenden
CONFIG.SYS u|rd AUTOEXEC.BAT'
Dateien, so daß der Anwender aLrch
lriervon enrasrer wird.

llnterstützung für Dateien und Par-
litions mil mehr als 32 MByle
Unler MS DOS 4.0 kann der Anwender
jetzi Daieen und Padilons erzeugen,
de größer sind as 32 [,{Byle. Dadber
lr naus ist die Version 4.0 n der Lage,
aul a e Parlitions und Daleien zuzu
grei fen, de unler i rüheren [ ,1S-DOS-
Versonen erslellt worden snd. Bishe
rge Gerätetreiber konnlen nur logi
sche SeklionsnLrmmern bis zu 16 Bll
verarbei len. De Aufhebung der 32-
[ 4  B  y t e  D a t e i g r ö ß e n  B e s r e n z u n s
machte es erforderlch, daß jeder Sek
lor nur 64KBy,te-Dalen enlhält. Die neu-
en elweiierien Gerätelreiber sind da-
lrer n der Laqe, logische Seklornum
me.n von 32-Bit-Länge zu verarbeiten.
Die adressierbare maxima e Feslplal-
len Speicherkapazi lät  beträgt nun 2-
GByie.

F A T -  L e  i s  t  u  n  g  s  " V e  r  b e s  s e  r u  n g e n
Die N4S-DOS-Version 4.0 enthäll ene
erwe terte und verbesserle unlerslÜl
zLrng iür das F e-Caching. Die FASTO
PEN-Funktion isl nun in der Lage, die
Erwe terungen geöl ineter Daleien im
Cache zw schenzuspe chern. Darübe.
hnaus veminderi ein neuer "Cachins

Aqorithmus die Zugifiszeit aut Datei
en, de n DOS-Pul lern gespeche

Unlerslülzung lür Speichererwei-
t e r u n g
MS DOS 4.0 arbei iet  rni t  EMS 4.0
Speichererwei lerung zur Specherung
von Dos'Buffern und FASTOPEN Da
leien. Def "Expanded Mernory [,4ana
ger '  im |VIS'DOS 4.0 enlspr ichl  den

ElvlS-4.o-Spezi i ikat onen. Je nach Sy
slemkotiguraton kann des zu einem
efhebl ichen Bedarl  an Programm-
Adressen-Spe cherplalz führen, da
leder DOS-Pl i fer 512 Byte Speicher
D e  e g r .
Dle Version beinhaltel auch enen Ll
Mualor ' ,  der zum Beispiel  als 'Expan-

ded lvlemory [4anagei einen elw€ite
1en Speicher in einern Sysiem mit Spe
cherausbau simul ier l .  der LlMulalor
enlspr ichl  ebenfa s den EMS-4.0-Spe-
zllikalonen und läutl aussch eBlich aui
PCs mlt  68386-Prozessoren.

S y s l e m v o r a u s s e l z u n g e n
MS-DOS 4.0 selzl  einen Hauplspei
cher von mindestens 256 KByre vor
aus. Der Speicherres dente Tei l  von
MS DOS 4.0 ist urn 10 KByle größer als
be l\rS-DOS 3.3. da [,4S DOS 4.0 konl-
gurierbar ist ,  hat der Anwender die
Wahl,  def zusätzlchen Spe cherbe'
darl 1ür das Beliebssyslem lestzu e-
gen bzw. zLr begrenzen.

Kompatibi l i tät  und Leistungsfä-
h i g k e i l
t\.ls DOS 4.0 e(eicht oder überrrillr alle
wesent l ichen Leslungsmerkmale der
Version 3.3. Besondere Leistungsver-
besserungen konnten beirn FAT-bä-
sieften File Syslem erzielt werden. Dle-
se Leistungsverbesserung machl s ich
besonders be Applkal  onen mit  um
fangreichen Speicherzugri l fen be'
merkbar.  Appl lkat ionsprogramme,
die lür MS DOS 3.3 geschrieben wuF
den, laufen auch lnter i,4S DOS 4.0.
Hins cht l ich des veröt lent l ichlen API
(Appl icäl ion Prigramming Iniedace)
und der Utilitis, ist MS-DOS 4.0 kompa-
tibel zu I'lS-DOS 3.3. Die neue Version
unlerstülzl  gr0ßere Fespal len-Dalei-
en, elwelle(e Hauplspecher und bie-
tet einen oplionalen "File Direclory Ma-
n a g e r .
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Aüch nach dem Kauf:
DieComputezeitschrift LOOP isl die Brücke zu m Klnden -
Programme, lnlos, Tips + Tricksl
Jahres-Abo Dll{ 25,-, Probeexemplar kostenlos!

lJmfassend informiert Sie unser
Katalog.
Schutzgebühr: DM 10,- incl.IrWSt.

GRAF
compuler
stft 'bdE6b.oMdfgä

Bitte bestellen Sie mit anhängender Postkarte!

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) unter Anerkenn u ng lh rer G eschätts-
und Lieterungsbedingungen folgende Artikel:

B€iMinderjäh g6n die d6 geserzl. Vedßteß

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) unter Anerkennung lhrer Geschäfts-
und Lieferungsbedingungen folgende Artikell

aei Mindedähngen di6 des gesetzl. ve.lreleß

!i

Adresse (umseitig) nicht vergessen! Adresse (umaeitig) nichl vergeasen!



Best.-Nr. Bezeichnung

Neue Produkte - Neue heise!
Preis Dl\,4 Best.-Nr Bezeichnung Preis DM

Betriebssystem JADOS
cPu 8088
11266
11264
11265

10690
10292
10993
10896

DATEI II

149,-
69,-
69,-

Plat ine+Eprom+Pal
Bausaiz
Fertiggerät

JADOS 38
JADOS 58
UPJADOS 38
UPJADOS 58

148,-
298,-
368,-

Das neue Grundprogramm Iür 680xx-Systeme
136,-
136,-11218

11219
11220
1 1 2 2 1

149,-
149,-
60,-
60,-

68008
68000
Quelle auf Diskette, 5Y;', 80 SPuren
Quelle auf Diskette, 3,/r", 80 Spuren

11061 DATEI l l  38
11062 DATE |5S

Rip the checker

FLOMONCG

UPSCHACH 38
UPSCHACH 58
scHAcH 38
scHAcH 58

1 1 1 6 5
1 1 1 6 4
10873
10474

30,-
30,-
69,-
69,-

11279
11274
11277

2 Eproms mil Handbuch
Quelle auf Diskette,5rl4", 80 Spuren
Quelle auf Diskette, 3t1', 80 Spuren

Menue-Baukasten

Logik-Simulator

11321 Baukasten 58
11320 Baukasien 38

Finanzbuchhaltung

11187
11246 248,-

1  1 3 1 9
1 1 3 1 8

90,-LOGSTM C64
LOGSIM IBI\4

BUCHHALT 58
BUCHHALT 38
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